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51 . Zahrgang

Klassenkampf nicht Bürgerkrieg
Sewerkschasten und Partei in fester Lront - Kampf um den sozialen Schutz der Arbeiter -

Scharfe Kritik an der Regierungspolitik

Prefesser Lederer Ober die Wirtschaftskrise
Frankfurt a . M . , 1 . Sevt . ( Eig . Draht .) Der Gewerkschaftskongreß

am Dienstag die Debatte über den Geschäftsbericht fort .
. Frau Zammert - Hannover ( Textilarbeiterin ) nahm zur Oppen¬
dorf-Bewegung Stellung . Diese Bewegung wird nur von den bür¬
gerlichen Frauen getragen , die die harte Arbeit der Frau in der
»abrik kaum kennen. Wir sagen : Es besteht kein Widerspruch, wenn
d»r die Gleichberechtigung der Frau verlangen und dazu einen be s-
>eren Arbeiterinnenschutz, denn dieser Schutz ist bedingt infolge der
^ sonderen Funktionen , die die Frau auch neben ihrer Arbeit im
^eben Mt erfüllen hat .

Brummer -Leivzig : Selten ist eine Tagung von so einmütigem
«eist beseelt gewesen , wie ihn unser Kongreß aufweist. Die bereits
«M Montag an der Regierung geübte scharfe Kritik zeigt, wie wir
Men . Der Bundesvorstand hätte längst gegen die Mißachtung der
" ewerkschaftsforderungen schärfsten Protest erheben müssen .

Ziegler -Breslau (Metallarbeiterverband ) : Wir wollen der Ent -
ichließung des Bundesvorstandes zu seinem Bericht zustimmen. Wird
aber deswegen die Regierung Brüning mit der Entrechtung der Ar¬
beiter einhalten ? Wir glauben nickt daran . Und was soll geschehen, .
a>enn trotz unserer Entschließung die Regierung ihren Kurs fort -
'•fet? Das ist die entscheidende Frage . Wir haben die Tolerie -
fUngsgrenze längst überschritten. Wir müssen uns ein Beispiel an
M englischen Arbeitern nehmen. Die Burgfriedenspolitik führt
»um Ruin der Arbeiter .

'

^ Steinfeld -Hamburg (Zimmerer ) schildert die trostlose Lage der
Bauarbeiter und ihre grausame , ungerechte Behandlung in der Sai -
wnarbeiterfrage des Abeitslosenschutzes . Bei den 77,8 Prozent Ar¬
beitslosigkeit unter den Zimmerern noch von berufsüblicher Ar¬
beitslosigkeit zu sprechen , sei vollendeter Irrsinn .

Eckert-Berlin ( Metallarbeiter ) : Mit der bisher gegenüber Brü -
u>ng eingeschlagenen Methode kommen wir nicht vom Fleck. Wir
Hannen seine Regierung nicht unbedingt unterstützen. Wir müssen
gestimmte Forderungen stellen , und wir bitten daher den Kongreß,
"am Antrag der Berliner Metallarbeiter zuzustimmen.
. Auf die Angriffe Zieglers gegen die Politik des Bundesvor¬
standes antwortet Eggert vom Bundesvorstand :
. In Deutschland ist das Kabinett Müller gestürzt worden , weil es
?em reaktionären Kurs nicht nachgeben wollte . Wir haben in
Deutschland unter viel schwierigeren Umständen zu kämpfen als
A England . Es ist gefährlich, der Regierung förmlich die Stich-
a>orte für neue Notverordnungen zu geben. Die letzte Notverord¬
nung muß die letzte sein und bleiben.

Frau Kladesch -Berltn : Wir find der Anficht , daß die Arbeiterin -

& soweit es sich um Kriegerfrauen handelt , nicht schlechter be-
elt werden dürfen als di« pensionierten Offiziere . Es ist be-

Nblich für uns , feststellen zu müssen , daß es um den Arbeiterinnen -
r^ utz so trostlos bestellt ist. Wir sind die Hauptleidtragenden bei

Evwerbslosenversicherung.
. Wagner -Solingen spricht über die Lage der Heimarbeiter in & >°
ödsten. Ströme von Tränen , Berge von Leid , kennzeichnen den

den unsere Arbeiter gehen müßten . Ein Schleifer werde nicht
^ahr älter als 35 Jahre im Durchschnitt.

Simon Kraus -Stuttgart kritisiert in heftiger Form den Bundes -
"rstand : Der Kapitalismus befindet sich in einer Niedergangs -

tzkiiode. aus der er sich niemals erholen wird . Er wird sich nur auf
^ "lten der Arbeiterschaft noch einige Zeit halten können. Unsere
^.strlchließungen . Eingaben , Bittgänge bis zum Reichspräsidenten
" eben unbeachtet. Die Notverordnung wird nicht revidiert . Wir

r -Men noch etwas schlimmeres erleben . Stegerwald ist mehr ge-
3 *" . Q^s mutig . Wir sind mitverantwortlich für die Not und für
3 Faschismus, wenn wir eine Regierung weiter tolerieren , die

roväische Interessen brüskiert . Wir dürfen nicht bügerliche Re-
f*;i5Unaen tolerieren . Wir dürfen das kapitalistische System nicht
Mn , sondern stürzen. (Beifall .)

>3 : Eimon - Nürnberg findet es unerhört , daß Kraus die Gewerk -
für die Notverordnung verantwortlich machen wolle. Der

^-? uch der Konstruktion eines Gegensatzes zwischen den deutschen
^ englischen Gewerkschaften und der Arbeiterpartei ist deplaziert .

W 5***>• Eggert ( Bundesvorstand ) : Wir stimmen vollkommen mit
3 Opposition in der Meinung überein , daß keine größere Bela -
MJtH / °I 0en darf . Aber bei der Prüfung der Frage , mit welchen

? "ine Korrektur der bisherigen Notverordnungen zu «rrei -
« I» a ' """ "ist sich immer wieder der Zwiespalt der Arbeiternasse
dnl, \ *.6 stricht« Unglück in dieser Stunde . Brüning hat selbst gesagt,
s,x?. " '"

^ bisherigen Notverordnungen die schärfste Belastung dar -
bi" dem deutschen Volke zugemutet werden können. Wie

Wfir-ipit“11 dann von der Tribüne des Gewerkschaftskongresses mit
tz„

""chttgten weiteren Verschlimmerungen operieren . Auch der
latiha der »wischen der Lage Deutschlands und derjenigen Eng -
j,

"' «(«oflett wurde , ist abwegig . Wenn man aber schon die jetzt-
hg -,

Vorgänge in England heranziehen will , so muß man feststellen .
Wir Kabinett Müller schon viel früher dasselbe getan bat .
keinam - mit der Regierung unverbunden . Wir bmuchen sie in
aber rm

' " » ' st"" ®aa " i" Schutz zu nehmen. Das Problem lautet

Konstellation?
" "** **r * "ßi"tu " B Brüning für eine politische

sie »^ ar Kurpart -Dresden (Eesamtverbawd) tritt für die Unter -
der Hausangestellten unter die Unfallversicherung ein.

e>nb -na-
korderte er die Einbeziehung der Angestellten der Heil-

Prlegeanstalten in die Unfallversicherung.
^ amtt ist der Rost der Diskussionsredner erschöpft .

Theodor Leipart
erhält das Schlußwort :

Der Verlauf der Debatte ist ein klares und eindeutiges Ver¬
trauensvotum für den Bundesvorstand gewesen , und der Bundes¬
vorstand spricht seinen Dank aus . Aber ihr Kolleginnen und Kol¬
legen dürft nicht draußen die Stimmung aufkommen lassen, Laß
alle Hoffnungen ausschließlich und allein auf den Bundesvorstand
zu setzen find . Der Bund bat allerdings die Führung der gesam¬
ten Gewerkschaftsbewegung an sich genommen und nicht aus der
Hand gelassen . Aber die Aufgaben der einzelnen Verbände als
der unmittelbaren Organe sind damit bestehen geblieben.

Auch der neu zu wählende Bundesvorstand wird sicher mit Ernst
die auf diesem Kongreß geäußerten Wünsche in allen Einzelheiten
getreulich zu erfüllen trachten.

Es ist bemängelt worden, daß ich in meinem ausführlichen Be¬
richt kein Wort von den Saisonarbeitern gesprochen habe und ihre
Unterstützung nicht erwähnte . Ich will es nachholend, gerne sagen,
daß es eine große Ungerechtigkeit ist, von berufsüblicher Arbeits¬
losigkeit zu sprechen . Gerade im Baugewerbe war es nie der Fall ,
daß mitten im Sommer Arbeitslosigkeit herrscht . (Zuruf : Sehr
richtig ! ) . Der Bunvivoorstand wird seine Bemühungen für Mil¬
derung und Beseitigung der Härten fortsetzen . Die Kollegen von
den Heimarbeitern der Solinger Metallindustrie haben darauf ver¬
wiesen. daß der Bundesvorstand dauernd im Einvernehmen mit
dem Metallarbeiterverband versucht hat, . eine gerechte Regelung
der Unterstützung der Solinger Heim-Metallarbeiterschast zu er¬
reichen , und es ist selbstverständlich, daß der neue Bundesvorstand
im gleichen Sinne tätig sein wird.

Und nun von meiner Seite ein Wort zu der Mitverantwortlich¬
keit der Gewerkschaften für die Politik der Sozialdemokratie . Wir
lehnen diese Mitverantwortlichkeit nicht ab . Es ist ein Verdienst

der Gewerkschaften mit der sozialdemokratischen Partei zusammen,
daß der Faschismus und der Kommunismus keines ihrer verbreche¬
rischen Ziele erreicht haben , und wir werden weiter unsere ganze
Kraft einsetzen . immer in treuer Zusammenarbeit mit der Sozial¬
demokratie, daß diese Ziele immer unerfüllt bleiben (Beifall ) .

Warum wir nicht die „letzten
' Konsequenzen" aus unseren guten

und richtigen Entschließungen ziehen: Weil wir Furcht vor der

„sozialen Revolution " hätten ! Ich bin der Meinung , wir stehen in
dieser sozialen Revolution seit Jahrzehnten mitten drin (Beifall ) .
Wenn man allerdings den Bürgerkrieg darunter verstanden wissen
will , so sage ich, sicher tm Einverständnis mit dem ganzen Kon¬
greß: Wir haben keine Freude an diesem Kampf , dem Bürgerkrieg ,
aber wir wollen den Klassenkampf der Arbeiterschaft führen , nicht
des Kampfes wegen, sondern weil es unsere Aufgabe ist. auf dem
Wege der Führung des Klassenkampfes, des geordneten Klassen-
kampfes, die Lage der Arbeiterschaft zu heben. Und zu diesem
Klassenkampf rufe ich die ganze deutsche Arbeiterschaft auf , rufe
lch zur Hilfe, damit dieser Klasienkamps nicht nur gut geführt , son¬
dern auch erfolgreich zu Ende geführt wird (Stürmischer Beifall ).

Es folgt die Abstimmung . Dem Bundesvorstand wird Ent¬
lastung und Vertrauen gegen eine Stimme ausgesprochen. Das
Vertrauensvotum wird mit Beifall ausgenommen. Damit ist der
Bericht des Bundesvorstands erledigt .

Die Einleitung zum dritten Punkt der Tagesordnung gibt

Professor Leöerer -Heidelberg
durch seinen Vortrag über die Umwälzungen in der Wirtschaft
und die tO-Stundenwoche. Er führt im wesentlichen aus :

„Die jetzige Krise läßt sich mit den früheren kaum vergleichen.
Es besteht ein ungeheurer Unterschied in der Größe und in der
Art , weil eben die Krise über das Erößenverhältnis aller frühe -

Krach im Hazllager
Minister a. Ö. Lrantzen ausgetreten

Braunschweig. 2 . § ept . (Funkdienst.) Der kürzlich von seinem
Amt zurückgetretene braunschweigische Naziminister Frantzen ist
aus der Nationalsozialistischen Partei ausgetreten . Frantzen be¬
gründet den Schritt damit , daß der braunschweigische Landtagsab¬
geordnete Grob , der bisherige Führer der nationalsozialistischen
Landtagsfraktion , von seinen Parteifreunden gemaßregelt worden
ist, weil er im Gegensatz zu dem nationalsozialistischen Gaufübrer
Rust gegen die weitere aktive Beteiligung der NSDAP , an der
braunschweigischen Regierung ist. Mit Frantzen ist auch der braun¬
schweigische Landtagsabgeordnete E r o h aus der Nationalsozia¬
listischen Partei ausgeschieden.

Ueber die Vorgänge , die zum Ausscheiden von Frantzen und
Grob geführt haben , wird uns weiter aus Braunschweig gemel¬
det : Bei den braunschweigischen Hakenkreuzlern geht alles drunter
und drüber . Der -Gauleiter Rust aus Hannover hat am Mon¬

tag abend , die Führer der bürgerlichen Parteien in Braunschweig
aufgesucht , um ihnen zu erklären , daß die Nationalsozialisten wie¬
der einen Minister stellen wollen. Die Begründung , die er in einer
öffentlichen Versammlung gab, ist außerordentlich komisch. Er er¬
klärte . der sozialdemokratische Volksfreund habe vor wenigen Tagen
festgestellt, daß durch die letzte Notverordnung den Länderregierun¬
gen eine ungeheure Machtfülle gegeben werde. Infolgedessen sei
ein nationalsozialistischer Minister nicht mehr , wie Herr Frantzen
sagt , nur „Vollziehungsbeamter der Brüning -Diktatur ".

Der Führer der nationalsozialistischen Landtagsfraktiou , Eroh ,
ist mit der Ernennung eines neuen Naziministers nicht einverstan¬
den und hatte dies den bürgerlichen Zeitungen mitgeteilt . Darauf
wurde Eroh von dem Gauleiter Rust einfach abgesetzt und ein an¬
derer Abgeordneter mit der Führung der Fraktion beauftragt .

Reichsbanküiskont weiter gesenkt
Kerabsehung auf 8 Prozent

WTB . Berlin , 1 . Sept . Die Reichsbank hat mit Wir¬
kung ab Mittwoch , den 2. September , den Diskontsatz
von 1VProzenta « f8Prozent und den Lombardsatz
von 12 Prozent auf 1v Prozent herabgesetzt .

In der heutigen Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank
begründete der Vorsitzende , Reichsbankpräfident Dr . Luther , die
beschlossene Herabsetzung des Reichsbankdiskontes von 10 auf 8 Pro¬
zent und des Lombardsatzes von 12 auf 10 Prozent wie folgt :

Die reibungslose Durchführung des Anfang August d. I . wieder
aufgenommenen vollen Zahlungs - und Bankverkehrs hatte es der
Reichsbank ermöglicht, ihren Diskontsatz vom 12 . August d. I . ab
von 15 auf 10 Prozent und den Lombardsah in zwei Etappen von
20 auf 12 Prozent zu ermäßigen . Eine weitere Senkung des Dis¬
kontsatzes war schon damals in Aussicht genommen für den Fall
einer befriedigenden Weiterentwicklung der allgemeinen Lage.

Inzwischen ist eine gewisse Klärung eingetreten , wobei auf die
in Basel gepflogenen Verhandlungen über die weitere Belassung
der in Deutschland noch vorhandenen Auslandsgelder , deren gänz¬
licher Abfluß freilich noch aussteht , hingewiesen sei. Der Status

der Reichsbank hat sich im Laufe des Monats August in fortschrei¬
tender Entlastung entwickelt.

Angesichts dieser Gestaltung der Lage glaubt das Reichsbank¬
direktorium . die für die Wirtschaft nach wie vor außerordentlich
drückenden Zinsenlasten durch eine Senkung des Diskantes auf
8 Prozent und des Lombardsatzes auf 10 Prozent erleichtern zu
sollen. Ob und wann weitergehende Erwartungen zu verwirklichen
sein werden, bleibt von der günstigen Entwicklung des Kredit - und
Devisenmarktes abhängig .

Der Reichsbankpräsident gab ferner der Versammlung davon
Kenntnis , daß die unter dem Zwange der Verhältnisse im Juni
angeordneten und im Juli weiter verstärkten restriktiven Maßnah¬
men seit der bei der Wiederaufnahme des vollen Zahlungsverkehrs
eingetretenen Beruhigung aufgehoben werden könnten, und daß die
Reichsbank bestrebt ist, ihre wieder hergestellte Kreditbereitschaft
weiten Wirtschaftskreisen zugute kommen zu lassen . Vor einigen
Tagen ist zur Bestätigung dieser seit längerer Zeit verfolgten Ten¬
denz ein besonderer Runderlaß an alle Reichsbankstellen ergangen ,
in dem darauf hingewiesen wird , daß jetzt jeder gute Handelswech¬
sel, der als reichsbankfäbig anzuerkennen ist, bei der Reichsbank
soll Unterkunft finden können.

i
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r«n Krisen - tuausgewachsen ist. Es ist etwas anderes , ob man
5 Prozent oder 25 Prozent Arbeitslostgkeit zählt , und es ist etwas
anderes , ob in der Produktion ein« Verlangsamung des Wachs¬
tums festzuftellen ist oder eine Rückbildung des Produktionsvolu¬
mens . Cs kommt auch darauf an , welche Völker von der Krise
betroffen werden. Früher batten die ineinandergebenden Wirt¬
schaftskörper der einzelnen Staaten der Weltwirtschaft gewisse Aus-
gLeichstendenzen . Das ist heute kaum mehr der Fall . Die Kris»
hat ja fast die ganze Welt an allen entscheidende« Punkten er¬
griffen. Früher wurden die Krisen gewissermaßen als Schicksal
hingenommen , heute nicht, denn wir wissen, daß die Krise durch
ungeheure Fehler und Jrrtümer bervorgerufen wurde , weil der
Kapitalismus die technische und wirtschaftliche Entwicklung nicht
meistern konnte.

In allen Sphären der Produktion sind technische Fortschritt « und
Veränderungen erreicht worden , die sich im Rahmen der Weltwirt¬
schaft auswirken müssen . Wir stehen heute einer neuen technischen
Welt gegenüber . Auch in der Rohstoffbasis sind Veränderungen
spürbar . Technischer Fortschritt , beschleunigte Rationalisierung
haben in der Wirtschaft empfindliche Störungen hervorgerufen .
In einer kapitalistischen Wirtschaft fehlt eben ei« planvolles Vor-
geben. Die erste Wirkung des neuen technischen Fortschrittes war
eine ungeheure Investitutionskonjunktur . eine riesige Ausbeutung
der Produktion . Diese Konjunktur war begleitet von einer Stei¬
gerung der Preise und einer Aufwärtsbewegung der Kurse an der
Börse. Das alles trieb zu einer Inflation der Werte . Man über¬
wertete und trieb die Kurse an der Börse hemmungslos in die
Höhe . Die Wirtschaftszweige, deren Papiere an der Börse gün¬
stige Kurs« erzielten , erhielten leicht Kredite . Die Konstellation
des Bankwesens hat die Kreditbeschaffung für bestimmte Indu¬
strien erleichtert . Einige Industrien erhielten grobe Anlagokredite,
andere nicht . Es gibt beute in Deutschland eine ganze Reihe von
Betrieben , die arbeiten möchten und auch arbeiten könnten, soweit
der Markt in Betracht kommt , aber sie haben keine Mittel . Di«
Mittel find in die Riesenkonrerne hineingesteckt worden und zwar
auch dort , wo die Kredite nicht sachgemäß verwendet werden konn¬
ten . Wichtige Ervortindustrien konnten sich dagegen auf Kredit¬
basis nicht erweitern . Die Bedeutung der kleinere« Industrien
wurde nicht genügend erkannt und gewürdigt . Vielleicht erst von
den Gewerkschaften .

Das Kapital strömte vielfach nicht in die Kanäle , in denen es
nötig war . Erschwert wurden die Verhältnisse ferner durch den
Altersaufbau der Bevölkerung . Die 2 bis 3 Millionen erwerh-
kuchenden Menschen , die wir heute in der Wirtschaft mehr haben,
spielen in der Frage der Krise eine keineswegs unwesentliche Rolle.
Der Bedeutung der Subventionen — und dazu gehören die Zölle —
wurde nicht genügend und nicht rechtzeitig genug die nötige Beach -
t>! ng geschenkt. Die Uebersteigerung unserer Nahrungsmittelvretse
ist eine schwere Belastung für die Ervortindustrie .

In der Oeffentlichkeit begegnet man vielfach dem Glaube «, daß
die Krise in erster Linie oder fast nur auf politischem Wege »u mei¬
stern sei. Richtig ist , dah beute eine sehr scharfe Verquickung »wischen
Politik und Wirtschaft besteht . Vor dem Kriege war die Wirtschaft
politisch noch vielfach blind . Früher rechnete man nicht mit der
Gefährdung der ökonomischen Zusammenhänge durch politische Ereig¬
nisse. Die Soldaten Napoleons trugen englisches Tuch . Heut« ist die
Wirtschaft sehr hellhörig gegenüber politischen Stimmungen und
gerade die Ereignisse in der jüngsten Zeit haben das deutlich genug
gezeigt. Man braucht da nur an die Hitlerwablen zu erinnern .
Die politische Nervosität unserer Tage ist zweifellos eine starke Ur¬
sache der Verschärfung der Wirtschaftskrise. Eine Bereinigung der
politischen Probleme tut selbstverständlich not . Das Ausland weih
es schon lange , daß Deutschland die Reparationen leisten kann. Da¬
her das Mißtrauen gegen den deutschen Wirtschaftskörper , daher die
kurzfristigen Kredite , daher die Schwierigkeiten auch in Oesterreich
und in England . Jeder Kapitalist möchte am liebsten in der Räb«
der Türe siven , damit er sofort abrücken kann, wenn die Situation
brenzlich wird . Da alle so schnell wie möglich durch die Türe kom¬
men wollen, gibt es ein« Panik . Eine Zurückforderung aller Kredite
ist wirtschaftlich unmöglich. Ein Abbau des jetzigen Kreditsystems
würde uns natürlich eine Art Autarkie aufzwingen . Aber diese
Autarkie wäre ein Leben in Armut und Not . Wir können nicht
leben, wie in den Liedern die Hirten in den Bergen . Für eine grobe
industrielle Nation bedeutet Autarkie nichts anderes als Vergröbe¬
rung der Armut und damit politische Spannung . Eine Zerreibung
der internationalen Wirtlchaftsverflechtung bedeutet unbedingt eine
Katastrophe . Umgekehrt gebt der Weg. Der Schritt vom Hand¬
werker zur Maschine war der Schritt von der Stadtwirtschaft zum
Wirtschaftsgebiet eines Landes und schliehlich zum Zollgebiet eines
Reiches. Diese Entwicklung bleibt nicht stillstehen. Wenn bald eine
einzige Traktorenfabrik fast die ganze Bauernschaft Deutschlands
init Traktoren ausrüften kann, dann bedeutet das zwangsläufig eine
Erweiterung des Staatswirtschaftsgebietes Der internationale
Austausch muß wachsen . Die produktiven Möglichkeiten müssen aus
den Sätzen der Rechtsformen , um an ein Wort von Karl Marx »u
erinnern , befreit werden. Statt über den nationalen staatlichen
Rahmen hinaus zu wachsen , stoben wir aber auf politisch immer
stärkere Hemmnisse .

Ausgabe der Politiker ist es , alle diese Zusammenhänge aufzurei¬
sen , die »wischen Politik und Wirtschaft bestehen . Aber trotzdem
ist ein wirtschaftlicher Prozeb notwendig , wenn wir aus der Krise
b« rauskommen wollen.

Wie ist dieser Prozeb einzuleiten , und auf welchen Feldern der
Produktion ? Es gibt Leute , die sagen, es gäbe so viel Arbeitslose ,als der Gouverneur der Bank für England für gut halte . Die Ar¬
beitslosigkeit steige und falle , je nachdem der Diskont in die Höhe
gebe oder auf den Nullpunkt heruntersinke. Ganz so einfach ist die
Sache aber nicht . Eewib können die Zentralbanken durch Herab¬
setzung des Diskonts etwas zur Ankurbelung der Produktion tun .
Aber die Frage bleibt offen, ob diese Ankurbelung in der richtigen
Richtung geht, oder ob es sich nur um eine vorübergehende Belebung
bandelt . Die Frage ist : wie soll das richtig angewendet werden ?
Sie spielt eine entscheidende Rolle . Welches sind die richtigen Fel¬
der der Jnvestitutionen ? Dkese Frage ist mit der Beseitigung der
politischen Mibbräuche noch nicht gelöst . Die Arbeitsbeschaffung zur
Stärkung der Reichsbahn gegenüber der Konkurrenz des Autobusses
ist kein Mittel zur Lösung der Krise. Oder was soll die Finanzie¬
rung von Agrarstaaten , wo beute die Welt mit Agrarprodukten
Überschwemmt ist ? Die Idee der Notstandsarbeiten , auch die im
jetzigen Mabstab , ist keine Antwort auf die Frage : Wie investieren ?
Die Produktionskapazität mub ausgefiillt werden . Erweiterung der
Betriebskredite für aussichtsreiche Unternehmungen , d. h. für solche,
die ihren Markt erweitern könnten, wären am Platze . Das wäre
eine erste Aktion. Wir klommen also um eine Kontrolle der Ver¬
teilung der Kredite nicht herum . Man mub schon tiefer einsreifen .
Wir brauchen eine vlanmäbige Lenkung des Kavitalstromes .

In diesem Zusammenhang nun ein Wort zur « V-Stundenwoche.
Der Ablauf der Krise ist bestimmt nur ein langsamer Prozeb .
Manch« Leut« meinen , den Wagen ' mit irgend einem Gewaltakt in
Bewegung zu bringen . Das kann man . Die Frage ist nur , soll er
bergab oder bergan geben. Bergab läuft er bestimmt sehr schnell.
Wir wären zufrieden, wenn wir di« Arbeitslosenzabl wenigstens
auf «in gewisses Niveau Leruuterbringen könnten. Deshalb wird
von den Gewerkschaften die Verkürzung der Arbeitszeit gefordert ,
wst » stehe» vo» der Frage , ob nach einer Ueberwindung der Kris«,

d. h . nach Ausfüllnng der Produktionskapazität , eine völlige Auf¬
saugung der Arbeitslosen eiutreten wird . Prophezeien ist schwer. Ich
halt « es für unwahrscheinlich, dab selbst bei einer kräftigen Besse¬
rung der Lage sämtliche Arbeitslose von der Wirtschaft ausgesaugt
werden . Der Grund dafür liegt im Tempo des technischen Fort¬
schritts. Wenn arbeitsparende Methoden eingefühlt werden, so ist
bestimmt noch keine Garantie gegeben, dab die Kapitalbildung rasch
genug vor sich gebt . Kavitakbildung durch Lohnsenkung ist aber be¬
stimmt kein Weg zur Lösung der Krise. Der technische Fortschritt
geht rascher vor sich als die Kapitalbildung , und deshalb ist damit
zu rechnen , dah ein grober Teil der Arbeitslosen noch lange freige.
setzt bleibt , weil für sie kein Produktionsrahmen gegeben ist. Man
kann Rohstoffe auf den Markt werfen , nicht aber neue Fertigwaren .
Das Wachstum der Fertigindustrie kann nur in einem bestimmten
Tempo vor sich gehen.

Mit der Kürzung der Arbeitszeit wird die Berbesierung der Frei¬
zeit Von neuem ein kehr wichtige» Problem . Aufgabe der Gewerk¬
schaften ist es, die neuentstehende Freizeit zu einer neuen Möglich¬
keit für den Aufstieg der Arbeiterklasse zu machen . Ein langes Wo¬
chenende und sieben Stunden Arbeitszeit müssen die Boraussetzun¬
gen dafür schaffen , Das Ziel der Entwicklung muh kein eine Frei¬
setzung stärkerer, persönlicher Kräfte vom Druck der Erwerbsarbeit .

Sewcrkschaften und Reicksregierung
Der Kongreh der freien Eewerlschaftcn nahm am Diens¬

tag zur Politik der Reichsregierung folgende Entschlie-
hung an :

„Die Politik der Reichsregierung verrät in steigendem Mähe die
Tendenz, durch Abbau der Sozialgesetzgebung und Verschlechterung
der Arbeitsbedingungen eine Entlastung der öffentlichen Haushalte
und verstärkte Kapttalbildung in der Privatwirtschaft zu erzielen.
Gegen diese einseitige Heranziehung der Arbeiter »u schwersten und
vielfach die nackte Existenz gefährdenden Opfern muh der Kongreh
um so mehr Einspruch erheben, als er der festen ■Ueberzeugung ist,
dah auf diese Weise di« gegenwärtige Krise niemals überwunden
werden kann. Abbau der sozialen Leistungen und Abbau der Löhne
führe « unweigerlich zur Verelendung der breiten Volksschichten ,
die als Arbeitskräfte wie als Konsumenten für die Wirtschaft un¬
entbehrlich und als Volksgenossen entscheidend« Stützen staatlicher
Ordnung , friedlichen Zusammenlebens und kultureller Entwicklung
find.

Nicht minder scharf muh verurteilt werden das fich allenthalben
deutlich zeigende Bestreben der Regierung , den Einflub der Arbei¬
ter und ihrer Gewerkschaften auf dem Gebiete der sozialen und
wirtschaftlichen Verwaltung und der kollektiven Regelung der Ar-
beitsverbältuifie zurück,udrängen. Der Kongreh weift entschieden
den Versuch zurück, die Krise zur Entrechtung der Arbeiter auszu¬
nutzen .

Die Gewerkschaften treten beute stets für Aufrechterhaltnng und
Ausbau der sozialen Gesetzgebung , insbesondere der Sozialverfiche-
rnng ein. In der Berficherung gegen Arbeitslostgkeit , Krankheit ,
Unfall , Alter und Invalidität erblicken fi« auch heute noch einen
entscheidenden Bestandteil de» Arbeitsoerhältnisies . Di« Art und
ausreichende Sicherung dieser Einrichtungen ist nicht minder wich¬
tig , als die Sanierung der öffentlichen Haushalte .

Wir verlangen des weitere« in einer Zeit , in der die Arbeiter
unter den Fehlern unverantwortlicher Führer der privaten Wirt¬
schaft am stärksten zu leiden habe« , die Gewährleistung verstärkten
Einflusies der Gewerkschaften in allen sozialen und wirtschaftlichen
Körperschaften. Wir fordern im Interest « sozialer Gerechtigkeit die
Beseitigung der unerträglichen Härten und Rechtsbeschränlungen,deren fich insbesondere di« Notverordnung vom 5. Juni 1831 schul¬
dig gemacht hat ."

Die Ablieferungsfrist öer Devisen
WTB . weist darauf hin , daß die Ablieferungsfrist der De¬

visen auf Grund der Verordnung vom 29 . August 1931 bis
zum S. September 1931 zu erfolgen hat . Hierzu ist jeder ver¬
pflichtet, der Devisen im Werte von mehr als
1000 Mark besitzt, und zwar :

1. ausländische Zahlungsmittel (j . B . ausländische Bank¬
noten , Goldmünzen, Schecks usw . ) ,

2. Forderungen in ausländischer Währung (z . B . sämtliche
Bankguthaben in ausländischer Währung bei in - und auslän¬
dischen Banken , oder sonstige Forderungen in ausländischer
Währung , die m den nächsten drei Monaten fällig werden ) :

3 . ausländische Wertpapiere , sofern sie nach dem 12. Juli
1931 erworben sind, und schliehlich

4. Gold (außer den vorerwähnten ausländischen Goldmün¬
zen alle außer Kurs gesetzten Goldmünzen, Feingold und
legiertes Gold — sowie Rohgold wie Halbfabrikate .

Die Anmeldung und Ablieferung der Devisen hat bei der
Reichsbank und allen Devisenbanken zu erfolgen.

Aeltestenrat des Reichstags einberufen
Reichstagsvräsident Lobe bat den Aeltestenrat des Reiche

tags für Freitag nachmittag 4 Uhr za einer Sitzung einbrrw
fen, in der über den kommunistischen Antrag aas Einberufung « »
Reichstags entschieden werden fall.

Einsparungen bei - er Reichswehr
Berlin , 2 . Sept . (Funkdienst.) In unterrichteten Kreisen ver¬

lautet , dab der kürzliche Besuch des Reichskanzler » bei dem
Chef der Heeresleitung in Wrldbad den Zweck hatte , Herrn oo »
Hammerstein von der Notwendigkeit grober Einiv » '
rungen am Heeresetat zu überzeugen. Der Unterredung
wohnte auch Generalmajor Schleicher bei. Sowohl von Ha ""
merftein als auch Schleicher sollen die Notwendigkeit gröberer K :'^rungen eingekehen baden . Man spricht davon , dah der Heereset" '
im Jahre 1832 im Vergleich zu dem von 1831 um «8 Prpzcnt fit '
kürzt werden soll.

Es ist ganz selbstverständlich und gebieterisch zwangsläustü
eworden, daß auch die Reichswehr von den Sparmaßnahme »
«troffen werden muß, die jetzt auf allen Gebieten und in oft

rigoroser Schärfe einsetzen . Von sozialdemokratische »
Fraktionsrednern zum Reichswehretat ist seit Jahre »
immer und immer wieder mit aller Schärfe betont worden ,
daß der Reichswehretat viel zu stark übersetzt ist, und daß Äb '
striche von hundert und mehr Millionen an ihm durchaefiM
werden können, ohne daß die Reichswehr in der Erfüllung
ihrer Aufgaben irgendwie beeinträchtigt oder gar gefährde '
wird . Dieser Forderung sozialdemokratischer Redner habe»
aber nicht nur die Führer der Reichswehr, sondern auch alle
bürgerlichen Parteien stets Widerstand entgegengesetzt un»
nennenswerte Abstriche am Wehretat verhindert . Unter de»> >
Druck der furchtbaren Rot werden nun Reichsregierung/
Reichswehrleitung und die bürgerlichen Parteien doch eitblw
tun müssen, was zu tun schon seit Jahren ihre Pflicht genft'
sen wäre .

preufi . Landtagseinberufung abgeiestnt
Berlin , 1. Sevt . (Eig . Draht .) Die vreuhiichen Regierung «'

varteien baden am Dienstag im Aeltestenrat des Landtags dessen
Einberufung abgelehnt .

Die Mebrbeit des Aeltestenrats war der Auffastung als „ein'
gebracht" könne ein Antrag erst gelten , wenn ihn der Präsides
dem versammelten Landtag vorgelegt habe. Daher laufe b'*
14tägige Frist erst vom Tage des Wiederzusammentritts also »o>»
13. Oktober an . Don den Regierungsvarteien wurde erklärt , dab
bei einer anderen Auslegung eine kleine Minderheit die Mögliü '
keit baden würde , den Landtag jede Woche zum Zusammentritt »»
zwingen. Das könne nicht der Sinn der Verfassung sein .

Berlin , 1 . Sept . Die deutschnationale Landtagsfraktion wird ,
nachdem der Aeltestenrat des vreuhischen Landtages eine Zwisch«»'
tagung abgelehnt bat , den Staatsgerichtshos anrusen .

Rückzug englischer Kapitalien
aus dem Ausland

London, 1 . Sevt . Der Daily Herold schreibt , im Verlaufe beI
letzten Wochen hätten die groben Londoner Versicherungsgesell¬
schaften betmlicherrveise di« im Auslande investierten Kapitalien
im Betrage von 20 Millionen Pfund Sterling flüssig gemacht u"d
sie der Regierung zur Sicherung der Verteidigung der englische"
Währung angeboten . Dies« groben Beträge hätten bei den mit de"
französischen und amerikanischen Bankiers eingeletteten Verband'
lungen zur Gewährung eines Kredits an die Bank von England
eine grobe Rolle gespielt.

Reugork verlangt Schuldenproblem -
Rlärung

Neuyork , 1 . Sept . (Eig . Draht .) In dem Finanzbericht d«'
National Citybank öf Neuyork wirb eine Klärung der internati »'
nalen Schuldenvrobleme vor Ablauf de » Hooverjabre »
gefordert . Die autzerordentliche Unklarbeit vertiefe die Wirtschaft»'
depresston und müsse die Weltlage im nächsten Jabre ungleich ernst'
Hafter gestalten.

Amerikanische Staatsanleihe überzeichnet
Neuyork, 2. Sevt . (Funkdienst.) Die in Neuyork aufgelegte 300*

Millionen -Dollar -Bundesanleihe ist vierfach überzeichnet morde »
Die Anleihe ist kurzfristig. Auch die langfristige 800-Millione » '
Dollar -Bundesanleihe wird stark gezeichnet . Sie dürfte ebensall '
überzeichnet werden.

Sven Hedin überfallen
Die Expedition von Räubern geplündert

Berlin , 1. Sept . Aus Stockholm wird gemeldet, dab Dr .
Bexell, ein Mitglied der Zentralaflenexpedition Sven Hedins , ein
Telegramm an Tor « Hedin sandte, in dem er mitteilt , dab Räu¬
ber da » Lager der Expedition überfallen und völlig
ausgeplündert batten . Selbst die wertvollen meteorologisch «« und
astronomischen Mebinstrument « seien geraubt worden. Sven Hedin
bat fich bereits an die chinesische Regierung um Hilfe gewandt .
Anscheinend handelt es fich bei der Räuberbande um entlafienc
Soldaten .

Verluchter Vilderdiebstahl in Vresden
Dresden , 1. Sevt . Ein etwa 30 Jabre alter Mann versuchte heute

nachmitag. in der Staatlichen Gemäldegalerie im Dresdener Zwin¬
ger Gemälde zu stehlen. Er batte ein Bild bereits unter dem Kit¬
tel versteckt und entfernte sich eiligst. Ein Wärter eilte dem
Fliehenden nach , den er erreichen konnte, und er konnte ihm »war
das Bild entreiben . ibn aber nicht festnebmen. da er sich mit einem
Dolche wehrte . Der Täter sprang daraus in den Zwingerbof hinab .
Er lief nach der Theaterstrabe zu und in das Gebäude des staat¬
lichen Schauspielhauses hinein , wo er durch Polizeibeamte nach
beftiger Gegenwehr in einem Raum im dritten Stock festgenom¬
men werden konnte. Die Kriminalpolizei ist zur Zeit mit der Er¬
mittlung der Personalien des Diebes beschäftigt.

Dresden , 1. Sevt . Wie wir zu dem Bilderdiebstahl in der
Staatliche » Gemäldegalerie in Dresden noch erfahren , handelt es
fich bei dem Dieb um einen 28 Jahre alte » Schriftsteller
Waldemar Eruve ans Esten. Gruve verweigert vorläufig
über keine Tat jede Auskunft , so dab noch nicht festgestellt werden
konnte, ob er Helfershelfer gehabt hat . Das Bild , das er zu stehlen
beabsichtigte, repräsentierte eine» großen Wert ,

„Graf Zeppelin" in pernambueo gelandet
Hamburg , 1 . Sept . Wie di « Hamburg -Amerika -Li*^

mitteilt , ist das Luftschiff „Gras Zeppelin " » m 21 .10 U "

MEZ . in Recife (Pernambueo ) glatt gelandet .
Neuyork , 1. Sept . Astociated Preß meldet aus Per »«* '

buco : „Graf Zeppelin " überflog die Stadt unter dem Pfeift » '
gehen ! der Schiffe und Fabriken . Große Menschen « « "'

g e n in den Straßen und auf den Brücken jubelte « dem 2 « ' '
schiff zu, das erleuchtet und niedrig fliegend südwärts »a
dem acht Meilen entfernten Flugfelde weiterflog .

o. Gronau in Chicago gelandet
Eüicago , 1 . Sevt . Der deutsche Flieger v . Gronau ist um A] ,

'
Uhr abends (Sommerzeit ) hier eingetroffen und auf dem M' "
gan -See gelandet . ,

Vas große Los
Teilgewinn nach Freiburg i. Br . '

ERB . Berlin , 1. Sept . In der heutigen Rachmittagszieb»»^
der Preutzifch -Süddeutschen Klastenlotteri « wurde der Hauptgea>> ^in Höhe von 580 000 Mark gezogen , der auf di« Rümmer 281
entfiel . In der 1 . Abteilung wird das Los in Berlin gespielt
zwar in Vierteln . Der Gewinn der 2. Abteilung fiel nach F * *

,,
bürg ; die Gewinner find also Badener , von denen jeder 500JJ” '
erhält , da die Gewinn -Nummer hier in Achteln gespielt w«rk

Der Kampf gegen die Arbeitslostgkeit in Amerika
Washington , 1 . Sevt .

' Owen Boung wurde zum Vorstsden des Ausschußes ernannt , der die Organisterung der 23«' « "
funa der Arbeitslosigkeit bezweckt.

i
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völtzerbunüsratstagung
Genf , l . Sept . Heute vormittao 11 UKr begann die 84. Tagung

Bölkerbundsrates . Der Ratstisch zeigt gegenüber der letzten
Wägung ein etwas verändertes Bild . Den Vorsitz führt der spanische
Außenminister Lerrour England ist durch Lord Robert Eecil ,
»rankreich durch den Direktor der Völkerbundsabteilung am Quai
^Drsay, Nassigly. vertreten , Deutschland durch Eurtius .

8 «us . 1 . Sevt . Das Koordinationskomitee des Europaausschusses
tat feine Beratungen über das Präferenzsystem mit der Annahme

- «Mer von dem deutschen Vertreter , Ministerialdirektor Dr .
Joffe , eingebrachten Entschließung abgeschlossen , worin festge-
dellt wird , daß sich nach der Meinung des Komitees die Präferenz -
tamachungen im deutsch-rumänischen und im deutsch-ungarische«
Juudelsvertrag im Rahmen der Grundsätze, die von der »weiten
Mwaffenstillstandskonferenz im November 1930 aufgestellt worden
TO, halten .

Genf , 1. Sevt . Das Gutachten des Haager Gerichts -
Mes in der Frage des deutsch -österreichischen Zollunionplanes

wie heute abend von unterrichteter Seite mitgeteilt wurde,
' « Samstag vormittag hier rintreffen .

»Eine vorläufige Zurückstellung der Durchführung de»
Glanes ergibt sich auch aus der besonderen Lage Oester¬
deich » , die eine Zurückstellung der Durchführung der Zoll¬
union als wünschenswert erscheinen läßt ."

Wien, 1 . Sevt . Der Genfer Sonderberichterstatter des Neuen
wiener Tagblattes meldet , Schober habe erklärt , daß eine klare
taktische Linie »wischen den Außenministern Deutschland» uud
Oesterreich» gefunden worden sei.

Oie Städte und Sie Linanzprobleme
Der Kesamtvorstand des Reichsstadtebundes bat nach eingehen¬

der Beratung zu den Richtlinien des Reichsfinanzministers über
Haushaltsausgleich Stellung genommen. Ueber das Ergebnis der
Beratung wird vom Reichsstädtebund u. a . mitgeteilt : Die große
Zahl der mittleren und kleinen Städte ist seit Jahren bemüht , alle
Ginsvarungsmöglichkeiten auszunutzen. Jedoch ergeben sich bei ihnen
nicht die gleichen Svarmöglichkeiten wie bei den groben Städten ,
»eil ein großer Teil der Sparmaßnahmen bereits vorweggenom-
ven ist. Die den mittleren und kleinen Städten verbliebenen Svar -
Und Steuermöglichkeiten stehen aber in keinem Verhältnis zu der
ungeheuren Steigerung der Woblfahrtserwerbslosenausgaben . vor
allem in mittleren und kleinen Industriestädten , die infolge Still¬
legung eines oder mehrerer Hauptsteuerkraft bildenden Unterneh¬
mungen einen rapiden Rückgang ihrer Steuereinnahmen und »u-
»leich eine katastrophale Steigerung ihrer Wohlfahrtslasten erfah¬
ren haben . Ferner fehlen bei den kleinen Städten häufig Einnah -
ven aus Wirtschaftsbetrieben , und die zahlreichen Eemeindeforsten
find zum groben Teil Zuschußbetriebe geworden.

Die mittleren und kleinen Städte fordern daher Befreiung der
Gemeinden von dem Anteil der Krisenunterftützung , organisato¬
rische Zusammenfasiung von Krisen - und Wohlfahrtserwerbslosen -
sürsorge und finanzielle Beteiligung des Reiches an den Wohl¬
fahrtserwerbslosenlasten . Ebenso notwendig ist eine Konsolidie¬
rung der kurzfristigen Ermeindekredite . Als Uebergangsmaßnabmen
lind erforderlich : Aushebung der Kreditsperre der Sparkassen ge-
»enüber den Gemeinden und schleunige lleberweifung ausreichender
Aeichszufchüsie . Andernfalls läßt sich in zahlreichen mittleren und
kleinen Städten die bisher mit äußerster Anspannung aufrecht-
arhaltenr Zahlungsfähigkeit nicht mehr ficherstellen .

Preußens Unterrichtsminister
gegen Schuladdau

Die Führer der preußischen Lehrerschaft, die angesichts der Ge¬
buchte über eine besondere Herabsetzung der Lehrergebälter in
Magdeburg zu einer Tagung zusammengetreten waren , richteten
°u den preußischen Kultusminister Grimme folgendes Danktele-

»Die aus allen Provinzen Preußens in Magdeburg verlammel -
k«n Führer des Preußischen Lehrervereins anerkennen mit Hoch¬
achtung und Dankbarkeit ihre entschiedene Haltung in der Abwehr
" glicher Sonderbehandlung der Bolksschullehrer. Sie hoffen, daß

Ihnen auch weiter gelingt , die Interessen der Volksschule mit
Erfolg zu wahren .

"
Wie verlautet , hat der preußische Kultusminister Grimme für

Fall , daß den preußischen Lehrern hinsichtlich der Gehaltsfrage
fjtte schlechtere Behandlung zuteil werden sollte als den übrigen
Beamten , seine Demission in Aussicht gestellt.

In der Versammlung der Lebrerfübrer ries die Mitteilung stärk¬
ten Protest hervor , daß die neuen Abbaupläne , dir im Rahmen
tat Rotmaßnabmen der preußischen Staatsregierung auch in der
schule durchgeführt werden dürften , nicht nur im Schulministerium
bearbeitet werden,sondern daß der Versuch gemacht wird , vom Finanz¬
ministerium aus die einzelnen Maßnahmen zu diktieren . Die Leh¬
rer verlangten deshalb , daß die Sachkunde des Unterrichtsmini «
teriums allein die Entscheidungen über das Wo und Wie der
bvarmabnabmen zu treffen habe. Die Volksschule , so wurde in
?en Beratungen weiter betont , sei bereits durch die wiederholten
^ baumaßnahmen in ihrem Bestände und in ihrer Arbeit ge¬
schwächt . Notwendig sei ein positiver Aufbau - und Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm , das die Bedeutung einer leistungsfähigen Schule

Grundlage für den notwendigen geistigen und wirtschaftlichen
Ausbau des Landes anerkenne und dem Niedergang der Volks¬
schule Einhalt gebiete.

vraunhaus -verjuch in Verlin
Ein Täuschungsmanöver

Di, Stadt Berlin , d. h . die Rord - Südbah « « .-« „ hat
t .0* einigen Tage » ein Haus in der Svaudaner Straße an einen
xeivatmann vermietet , der sich nun plötzlich als
xtrotzwann der Nationalsozialisten entpuppt bat .

einiger Zeit meldete sich ein Privatmann , mit dem die Gesell¬
est »ach kurzen Verhandlungen einen kurzfristigen Miet -

' etrag Uber ein vierstöckiges Gebäude abschloß.
s ? s" 'oe Zeit danach zeigte sich folgende Ueberraschnng :
v . « ' Leute rückten an, Feldbetten wurden herbeigeschafst, und
'e Nachbarschaft erfuhr , daß das Haus zu einem Heim für

arbeitslose SA - Männer eingerichtet wer-

^ un soll der Vertrag zweck» Rückgängigmachung auf seine Rich-
Mkeit geprüft werden.

vom Hakenkreuz zum Sowjetstern
* ® ' l « nach , 81 . Aug. (Eig . Drahtb .1 Da» einzige national -
. »»alistischr Mitglied de» Eisenacher Stadtrat » Klnhsmann
■ui . :?

" d » « Kommunisten übergetreten . Kluhsmanu
«evorte seit Woche » der revolutionären nationalsozialistischen Be-
. Eanng an . Seinen llebertritt begründete er in einer fozialdemo-

ntischrn Versammlung . Die Versammlungsteilnehmer beglück¬
wünschten die KPD . unter Hohngelächter zu diesem Zuwachs.

fyeidcud Dioden
6m aufsehenerregendes Urteil

Warum ein Naziredakteur freigesprochen wurde

Im Offenburger Tagblatt lesen wir folgende Gerichtsnotiz:
In der Berufungsverhandlung freigesprochen

Der Badische Landespressedienst meldet :
In der Berusungsverhandlung des Redakteurs Karl Frank

vom Grüselborn in Lahr , welcher vom dortigen Amtsgericht
wegen Beleidigung des Bürgermeisters Hofmann von Dinglingen
zu 58 RM . Geldstrafe verurteilt worden war , erfolgte am Freitag
vor dem Landgericht Offenburg ein Freispruch. Bürgermeister Hof¬
mann batte anläßlich einer Totengedenkfeier für die Erhaltung des
Friedens gesprochen . Er zog dabei den Vergleich, daß der alte Krieg
gegenüber einem kommenden ein Kinderspiel gewesen sei . Diesen
Vergleich gab das Grüselborn in einer Weise wieder, daß der Bür¬
germeister eine Beleidigung darin erblickte und die das Lahrer
Amtsgericht durch Verurteilung als solche anerkannte . Das Land¬
gericht Offenburg dagegen sprach den Angeklagten frei , weil sich
Staatsanwalt und Gericht auf den Standpunkt des Redakteurs
stellten , daß dieser Vergleich des Bürgermeisters eine Entgleisung
gewesen , weil dieser kein Recht habe , an dem vergangenen Krieg
Kritik zu üben , da er infolge eines körperlichen Leidens nicht im
Kriege teilgenommen habe.

Nicht die Freisprechung dieses Naziredakteurs ist eine Un¬
geheuerlichkeit, sondern die Begründung des Richters und des
Staatsanwaltes , welche zur Freisprechung führte . Also alle
jene, welche ihre Söhne und Männer im vierjährigen Mor¬
den verloren , alle welche daheim gedarbt , gebangt und gelit¬
ten , alle welche daheim den Fliegerangriffen ausgesetzt waren ,
dürfen sich nach Auffassung der Offenburger Eerichtsherren
kein Urteil über den Krieg erlauben . Die „Philosophie unse¬
rer Justiz wird immer unerträglicher .

Die in Frage kommende Ansprache des Bürgermeisters
Hofmann von der Gemeinde Dinglingen auf dem Fried¬
hof am Totensonntag mündete in folgende Mahnung : „Nie
wieder Krieg , wenn ihr vermeiden wollt , dah künftige
Generationen so an den Gräbern ihrer Kinder stehen müssen .
Denn im Vergleich mit seinen technischen Mitteln , insbeson¬
dere des Giftgases , das auch Frauen und Kinder in das Mor¬
den miteinbeziehen wird , im Vergleiche mit diesen ungeheuer¬
lichen modernen Mordmitteln , wird der vergangene
Krieg wohl nur ein Kinderspiel gewesen sein gegen
den kommenden !"

Diese Ausführungen des Bürgermeisters waren vom Nazi¬
redakteur Frank in seinem Erüselhorn so sinnent¬
stellend wiedergegeben worden , dah es den Anschein erwecken
muhte , als habe Bürgermeister Hofmann bei der Kranznie¬
derlegung das Heldentum der Gefallenen nur in den Schmutz
ziehen wollen, indem er den letzten Krieg als ein Kinderspiel
bezeichnete . In diesem Artikel des völkischen Blattes war die
Rede des Bürgermeisters Hofmann als „eine absonder¬
lich taktlose A e u h e r u n g

" bezeichnet , welche angeblich
alle zur Feier Erschienenen, insbesondere die

. verschiedenen
Vereine , empört habe. Me es gerade mit dieser Vereine¬
empörung in Wirklichkeit aussah , ergab eine einberufene
Sitzung der Dereinsvorstände , welche den Bürger¬

meister hierzu eingeladen hatten und ihm in überwiegen¬
der Mehrheit ihrVerständnisfürseineAnsprache
bestätigten . Dah der Militär - und Kriegervereinsvorstand
nicht unter diesen war , ist mehr als begreiflich.

Angesichts der aufsehenerregenden, sonderbaren Urteilsbe¬
gründung , die wir oben bereits beleuchteten, sieht sich die
Freiburger Volkswacht zu folgenden Bemerkungen veran «
Iaht :

„Beleuchten wir die Moral dieser richterlichen Entscheidungen:
es darf ein iunger Mann , der bei Ausbruch des Krieges elf Jahre
alt war und nichts vom „Felde der Ehre" zu sehen bekam, einen
Mann beleidigen , der infolge eines körperlichen Leidens nicht zum
Kriegsdienst tauglich war , und ihn quasi der Drückebergerei be¬
zichtigen. Es findet sich ein Richter, der einem treuen Beamten da»
Recht abspricht, über den Krieg zu reden, weil dieser „nicht dabei"

gewesen sei , im gleichen Atemzug, in welcher dieser Richter dem
jungen Mann , der noch weit weniger mit dabei war . das Recht
zugestebt , heute als Naziredakteur „im Namen aller Frontkämpfer "

sich antikriegerische Reden zu verbitten . Es gibt ein Gericht, das
die eidliche Bekundung ungehört ließ, welche der Pfarrer K e m «
von Dinglingen machte mit den Ausführungen : er habe die Rede
des Bürgermeisters nur begrüßt , denn sie sei von höchster Ethik,
vom Willen zum Frieden getragen gewesen . Nach einer würdigen
Ehrung der Toten habe der Bürgermeister in seiner Eigenschaft sich
auch das Recht der Mahnung an seine Gemeinde erlaubt , mit der
Verabscheuung des M^nschenmordes. Es gibt ein Gericht, das die
Ausführungen des als Nebenkläger erschienenen Bürgermeisters
unbeachtet läßt , daß sein Vergleich sich niemals auf die Leistung
der Frontsoldaten , sondern nur auf die Kriegstechnik und -Wirkung
bezogen habe und daß er für die Richtigkeit seines Vergleichs die
Ausführungen einer Anzahl bedeutender Generäle , also bester
Fachleute , darunter Ludendorff , anfübren könne . Es gibt ein Ge¬
richt. das diese Argumente nicht achtet und dafür dem Empörungs¬
rummel einer Patriotenklique das Ohr leiht , welcher die größten
Menschenideale vom Frieden auf Erden ein Greuel sind.

So gibt es aber leider nicht nur ein Gericht, so gibt es viele
Gerichte. Wo wir heute in die Eerichtssäle hören , dringt uns der
Geist der militaristischen und kulturellen Reaktion entgegen. Gegen
den müsien wir jetzt erst recht zu Felde ziehen und dafür sorgen,
daß die Eerichtsstätten wirkliche Stätten des Rechts werden . Das
ist die Lehre des Offenburger Schöffengerichtsurteils in diesem
Falle .

Wir nehmen bestimmt an , daß der Bürgermeister von Dinglingen
gegen diesen Fehlspruch beim Oberlandesgericht in Karlsruhe
Berufung einlegt ."

Kacholftche vereine gegen Pfarrer Senn
DZ . Freiburg . i . Br ., 1 . Sept . Der Diözesanausschuß der katbo.

lischen Vereine für die Erzdiözese Freiburg hielt gestern eine Be¬
ratung ab. bei der auch der Fall des (zu den Nazis Lbergetrete -
nen) Pfarrers Sen » in Sickingen besprochen wurde . In einer län¬
geren Entschließung wandte sich der Diözesanausschuß gegen do»
Borgehe» von Pfarrer Senn und mahnte die Einheit und Ge -
schlossenbeit der deutschen Katholiken und ihre unerschütterliche
Treue zum Episkopat zu bewahren .

Wilhelm im Seva -Heim-Skanüal
Er gab S00 000 Mark Kredit - IS Prozent Zinsen für den Exkaiser

Äuwt und die Zinsknechtschaft
Wir lesen im Hamburger Echo :
Die Oesfentlichkeit hat mit Recht Mitleid mit den 22 000 Bau¬

sparern . die beim Zusammenbruch des Devaheimschwindels um ihre
Sparpfennige gebracht worden sind . Nur einem Geschädigten wird

sie ihr Mitleid wohl versagen. Dieser Geschädigte ist kein anderer
als Exkaiser Wilhelm . Auch er wollte an der Devabeim verdienen .
Die Zusammenhänge sind folgende :

Eine besonders unheilvolle Rolle bei der Raubwirtschaft aus
Kosten der Sparer im Deoabeimkonzern hat der völkische Rechts¬
anwalt Brande », der Verteidiger der schleswig-holsteiniichen Bom¬
benleger , gespielt. Brandes , der zweite Aufsichtsratsvorsitzende und
Notar der mit 6 Millionen Mark Verlusten zusammengebrochenen
Baugenosienschaft des Evangelischen Volksbundes in Mülheim , hat
den Beschluß der gemeinsamen Äussichtsratssitzung der Devabeim -
gesellschaft herbeigeführt , durch den

die Austeilung von mehreren hunderttausend Mark au Beftechungs-
«nd Schweigegeldern sanktioniert

wurde . Brandes bat auch die Eeschäftsbeziehungen zwischen dem
evangelischen Baukonzern und Wilhelm von Doorn hergestellt.

Aus den Mitteln der Amerikaanleihe der Inneren Mission
wurde der Mülheimer Baugenosienschaft von der Hilfskasse gemein¬
nütziger Woblfabrtseinrichtungen 1,8 Millionen Mark Hypotheken
zugesagt, und »war unter Verletzung der on den amerikanischen
Geldgebern gestellten Bedingungen .

Im Vertrauen auf diese Zusage wurde in Mülheim drauflos ge¬

baut . Da die in Aussicht gestellten Gelder aber zu einem Teil von
der Silfskasie verspekuliert worden, waren , kam die Baugenosien-
schaft bei den Auszahlungen an die Bausparer in die größten
Schwierigkeiten.

Es mußte ein Ileberbrückungskredit beschafft werden, bei dem
die Hohenzollernsche Vermögensverwaltung einspraug .

Sie stellte durch Vermittlung des Berliner Bankhauses Hermann
Richter einen Zwischenkredit in Höhe von 300 000 zur Verfü¬
gung. Uneigennützig wie immer

ließ sich Wilhelm der Geschäftstüchtige bi» 18 Prozent Zinsen
zahlen.

Jetzt ist Holland in Not . Bei dem Zusammenbruch der Bauge¬
nossenschaft konnten die 300 000 M nicht mehr in Sicherheit gebracht
werden. Hoffentlich benutzt Prinz Auwi den Fall , um sein natio¬
nalsozialistisches Repertoire gegen Zinsknechtschaft zu bereichern.

Heneraldireklor Zeppel
aus Untersuckungshasl entlüften

CNB . Berlin , 1. Sept . Der Generaldirektor de »
Devaheim - Konzerns , Jeppel , ist heute von der Staats¬
anwaltschaft wegen Haftunfähigkeit ohne Kaution aus dem
Untersuchungsgefängnis Moabit entlasien worden . Jeppels Befin¬
den hatte sich in den letzten Tagen sehr verschlechtert . Auf Antrag
seiner Verteidiger war er durch den Gesängnisarzt untersucht wor¬
den .

Tariskündigung in der TertilinduNrie
•» Chemnitz. 31 . Aug. Der Verband der Arbeitgeber der Textil¬

industrie bat die Lohntarif « für gewerbliche Arbeiter zum 31. Ok¬
tober gekündigt.

lariskündigung in, sächsischen Sleinkotilen--
b ryvau

« Zwickau , 31 . Aug. Der Bergbauliche Verein Zwickau hat die
Lohn- und Gehaltstarife vom 30. September gekündigt.

TertilunlerneKmer Kündigen Lohntaris
Die Textilunternehmer haben für die Bezirke Westsachsen mit

17100 Beschäftigten, Ostsachsen mit 29 000 Beschäftigten, Aachen
mit 9000 Beschäftigten und Sorau mit 4000 Beschäftigten zum Ok¬
tober die Lohntarife gekündigt. Der württembergische Lohntarif
ist schon Ende Juli abgelausen . der für die Rbeinpfal , und die
Niederlausitz Ende August. Neue Lohntarife für diese drei Be¬
zirke konnten noch nicht abgeschlossen werden . Ebenso wurde der
Tarif für die Nordwoll« zu Ende September vom Konkursverwal¬
ter gekündigt. Unter den gekündigten Tarifverträgen arbeiten
zur Zeit rund 389 888 Textilarbeiter und -Arbeiterinnen . Ob die
Textilunternebmer die Stirne haben werden , die Lohnhöhe der
Textilarbeiter als Kündigungsgrund anzugeben, bleibt abzu¬
warten .

Oer ZSÄ. im Zähre 1930
Soeben gibt der Z.d .A. seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1930

heraus . Obwohl es bisher sicherlich kaum ein Jahr gegeben haben
dürste , in welchem Gewerkschaftsarbeit jeder Art schwieriger und
und undankbarer gewesen sein dürfte als im letztverflosienen bat
die Organisation der Angestellten recht beachtliche Erfolge erzielen
können. Ihre im Laufe der Jahrzehnte des Bestehens angefammelte
Kraft zeigte sich in der Durchführung der in ihrer Schärfe immer
mehr gesteigerten und vermehrten Tarifkämvse . in ihren Leistun¬
gen an erwerbslose und unterstützungsbedürftige Mitglieder , in
der immer stärker angespannten Arbeit ihrer Rechtsschutzabteilun¬
gen . Allein die Hauptgeschäftsstelle erteilte nicht weniger als
16183 Rechtsauskünfte gegen 11687 im Vorjahre . Bon den durch
Klagen der Ortsgruppen vor den Arbeitsgerichten geforderten ins¬
gesamt 1435 276 .27 RM . wurden nicht weniger als 1 192 938,58
RM . oder 83 Prozent eingebracht , eine Ziffer , die wirklich befriedi -
gen kann.

Das wachsende Vertrauen zum Z .d.A . zeigte sich auch in einem
weiteren recht erheblichen Mitgliederzuwachs . Trotz aller Abgänge
durch Tod , durch Berufswechsel infolge Stellenlosigkeit und durch
sonstige Ursachen ist ein Plus von 11888 Mitgliedern zu verzeich¬
nen . Das Vermögen des Verbandes ist in der gleichen Zeit auf
5 )4 Millionen RM . angewachsen.

Im übrigen bietet der Bericht neben eingehenden Besprechungen
der Verhältnisse in den verschiedenen Fachgruppen und Jnforma -
tionen über alle einzelnen Arbeitsgebiete des Verbandes überaus
bedeutsame Aufsätze über die wirtschafts- und sozialpolitischen Ge¬
schehnisse des Jahres 1930. Sie beweisen, daß der Verband klar er¬
kannt bat . was Not ist . und daß er die einzige Anoestelltenorga -
nisation ist . die die wahren Interessen ihrer Mitglieder voll und
ganz »u vertreten vermag .
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75 Betriebszellen Kümpfen in Baden
Mit dieser großmäuligen Ueberschrift veröffentlicht der Führer ,das Naziblättchen , am 25. August einen Artikel des ebenso groh-

m—ündigen bekannten Plattner . 75 Betriebszellen wollen die Na¬
zis in Baden besitzen. O . ihr armen Kerle , wie bescheiden seid ihr

doch. Betriebszellen nennen diese Leutchen grohsvurig , wenn sie ir¬
gendwo einen versteckten Angestellten oder verschrobenen Queru¬
lanten in einem Betrieb besitzen. Betriebszelle , dieses Wort haben
diese Leutchen sein ihren Volksentscheidsbrüdern , den Kozis abge¬
guckt. Schon jahrelang mühen diese sich ab , Betriebszellen zu er¬
richten und der Erfolg ? Gleich Null . Dabei haben die Arbeiter
zu den Kozis immer noch mehr Zutrauen als zu einer Gesellschaft ,an deren Spitze nur abgedankte Offiziere stehen , deren Hauvttätig -
keit früher beim Militär im Leuteschinden bestand. Dies« Clique ,bei denen früher der Mensch erst beim Leutnant anfing , sind die
erkorenen Führer der Nazi . Dazu kommen noch leibhaftige Hohen-
zollernvrinzen als Svrößlinge des Ausreihers von Dorn , der heute
noch als der reichste Mann von Deutschland gilt . Ein Plattnerneben einem „Auwei"prinzen abkonterfeit , ein herrliches Bild !
Und diese Leute glauben noch in allem Ernst , dab ihnen Arbeiter
Staffage bilden .

Eine Wahrheit bat P . allerdings in seinem Artikel zugegeben,denn er schreibt , dah sie , die Plattner und Konsorten , hie und da
vor leeren Sälen gestanden hätten . Warum denn so zaghaft ? Seid
doch ehrlich, wenn es auch noch so schwer fällt und gebt doch zu,dah in allen Fällen ihr vor leeren Bänken gestanden sei, mit Aus¬
nahme eurer abkommandierten Heloten . Wer wird auch von der
Arbeiterschaft euch noch nachlaufen ? Dah ihr Sozialisten seit glaubt
euch ja schon so wie so kein Mensch mehr ; oder gar Arbeiterpartei ?Da lachen ja die Hühner . Seid wann unterstützen denn die Un¬
ternehmer wie Thyssen oder die sächsischen Industriellen neben Hun¬den anderen , Sozialisten oder eine Arbeiterpartei , die ihr vorgebt
zu sein? Nein , nein ! Ihr bekommt diese Schmiergelder »u dem ein¬
zigen Zweck, die Gewerkschaften und Sozialisten zu bekämpfen.Von eurem schönen Namen bleibt bei näherem Zusehen nichts übrigals „Nationalistische Partei " oder wie euch die Arbeiter überall
nennen . Nazi .

Auf das sonstige Geschreibsel des Plattner einzugehen, erübrigt
sich. denn es gibt Menschen , die darf man nur noch pathologischnehmen . Was sollen wir uns auch mit ihnen unterhalten über Po¬litik , von der sie Io viel verstehen wie die Kuh von einem neuen
Scheunentor ? Dah er über die „Roten Bonzen"

sich ärgert undüber sie schimpft wie ein Rohrspatz, versteht sich. Diese sind es, zudenen die Arbeiterschaft noch Vertrauen besitzt, aber nicht zu den
„gelben Bonzen" der Nazis .

Aergert euch nur weiter und holt euch weitere Niederlagen . Wirund die Arbeiterschaft gönnen sie euch von ganzem Herzen . Belltund geifert uns so weiter an . wir halten es mit dem Mond , der
lachend auf den bellenden Mops herabichaut und seine Bahnweiterzieht .

Wenn Kozis und Nazis vereint gegen die Gewerkschaften an¬rennen , so werden sie sich eben nach wie vor ihren Schädel ein-rennen . Schade ist es um diese Schädel nicht , denn die Arbeiter¬
schaft verliert dabei nichts. Wie hat doch der Vorwärts dies«
charakerisiert?

Sowjetstern am Stahlhelm
Hakenkreuz am Band
Einheitsfrontkumpane
Werden sie genannt .
Betriebsratszentrale der freien Gewerkschaften .

I iPnrleiHachrichten
Wechsel in der Geschäftsleitung der Volksstimme

Nach 25jädriger pflichtbewuhter und erfolgreicher Tätigkeit istam Montag der Genosie Heinrich Linz von dem Posten eines
Geschäftsführers unseres Mannheimer Parteiunternehmeng zurück¬
getreten . An dem Aufbau und an der Entwicklung unseres Mann¬
heimer Bruderorgans hat Heinrich Linz erheblichen Anteil . Auchin der Parteibewegung bat Heinrich Linz ununterbrochen feine
Pflicht erfüllt und der Bewegung so manchen wertvollen Dsenstgeleistet. Möge ihm, der das 70. Lebensjahr schon überschritten hat ,noch eine stattliche Reihe Fahre der Ruhe und der Erholung ge¬gönnt sein .

An Stelle des Genossen Linz hal der Genosie Dr . A . R e m m e l e .der frühere badische Innen - and Kultusminister , dte geschäftlicheLeitung der Mannheimer Volksstimme übernommen . Genosse Rem-
mele ist ja mit der Arbeiterbewegung in Mannheim aufs bestevertraut ; viele Jahre war er früherer Redakteur an unserem
Mannheimer Parteiorgan .

Kappelrodeck . Am Samstag , den 5 . September , abends 8 Uhr.findet im alten Schulhaus eine Mitgliederversammlung der Sor .Partei Kappelrodeck statt . Gen. Landtagsabgeordneter Trinkewird einen Vortrag halten . Es ist Pflicht , dah sich sämAiche Mit¬glieder zu diesem Vortrag restlos einfinden . Die üb rige Tagesord¬nung wird noch bekannt gegeben.

£ etgte 7lacfiucMeH
Schiffsmeuterei gegen Sotdkürzung

N e u y o r k , 1 . Sept . Nach einer Meldung der Affociated Prehaus Balvaraifo soll auf der im Hafen von Colombo in Winter¬quartier liegenden Kriegsflotte von Chile eine Meuterei
ausgebrochen fein.

Späterhin wird hierzu ergänzend gemeldet, dah die Mannschaftenihre » Dienst wieder ausüben , nachdem sie ihre Offiziere zurUnterzeichnung eines Ultimatums an die Regierung gezwungen hat¬ten , in dem erklärt wird , dah die Flotte die von der Regierung ge¬plante Soldkürzung nicht zulassen werde.

Ausschreitungen
vor öem Sörtiher Serichtsgesängnis

Görlitz, 1 . Sept . Mehrere Kommunisten, die beim Landfriedens -bruchvrozeh Hollack zu Strafen verurteilt worden waren , batten
sich heute nachmittag zum Antritt ihrer Strafe nach dem Eerichts -gefängnis begeben. Eine grohe Schar Kommunisten begleitete dieVerurteilten , wobei sie Sympathiekundgebungen veranstalteten .Da sich die Menge , die vor dem Gerichtsgebäude Aufstellung ge¬nommen batte , trotz der Aufforderung der Polizei , auseinanderzu¬gehen. weigerte und einen Polizei beamten angriff ^ trieb die Poli¬zei die Ruhestörer auseinander . Ein Polizeikomnnsiär erlitt Kratz¬wunden , drei Personen wurden festgenommen.

RUNDFUNK
Donnerstag . 3. September : 5.55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 12.35 Uhrund 13.30 Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Stund « der Jugend . 16.30Uhr : Schallplatten . 17 Uhr : NachmittagSkonzcrt. 18.10 Uhr : Kleine Ge¬

schichten von Max Barth . 19 .05 Uhr : SiedlungSfragen . 19.15 Uhr : Anek-Voten . 20 Uhr : Nichts als Kindereien . 21 .15 Uhr : Kammermusik. 22 .35Uhr : Tanzmusik.
Freitag , 4 . September : 5 .55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 12 .35 Uhr und13 .30 Uhr : Schallplatten . 17 Uhr : NachnrittagSkonzert. 18.1» Uhr : Dis¬kontpolitische Fragen . 19.05 Uhr : Aerztevortrag : Tier « als Parasitenund Krankheitsüberträger . 19.15 Uhr : Peter Bach singt zur Laute . 20. 15Uhr : Am Zankäpselbom. 21 .15 Uhr : Konzert . 22.15 Uhr : Sporwor -bericht. 22.40 Uhr : Tanzmusik.
SamStag , 5. September : 5.55 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr , 12.35 Uhr und13.30 Uhr : Schallplatte» . 15.20 Uhr : Stunde der Jugend . 16.20 Uhr :Schallplatten . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.10 Uhr : Neuzeitliche Bade-anlagen . 19.15 Uhr : Populäres Konzert . 22.35 Uhr : UnterhaltungS -konzert.

vis Dresdener Bank
Was - er Nufstchtsraisvorsttzen - e sprach unS was er nicht sagte

Aus Dresden wird uns berichtet :
Die außergewöhnliche Generalversammlung der Dresdener Bank

wurde durch eine Rede des Aufsichtsratsvorsitzenden Fritz Andreae
geöffnet, der eine Art geschichtlichen Ueberblick gab. Zwischen der
Dresdener Bank und der Danatbank zeigte sich danach eine Paral¬
lele ' in der Art . wie, nachdem die Danat gefallen war , ein Trei¬
ben gegen die Dresdener einsetzte , das auch vor persönlichen Ver¬
unglimpfungen und Verleumdungen nicht zurückschreckte. Die Dinge
gediehen dann so weit , dah wir uns verpflichtet hielten , unsere Be¬
denken und Sorgen der Reichsregiernng mitzuteilen . Der Entschluß
der Reichsregierung , der Dresdener Bank ein neues Kapital zu
gewähren , wirkte so überzeugend, dah wir es bisher nicht flüssig
zu machen brauchten . Zu der Entwicklung der Bank , „wie sie die
Leitung der Dresdener heute vor sich siebt "

, bemerkte Andreae fol¬
gendes : Sie wird , das ist der Wille der Reichsregierung , in streng
privatwirtschaftlichem Sinne weitergeführt werden.

Die Opposition schickte den Berliner Rechtsanwalt Dr . Friede¬
mann vor. Friedemanns Ausführungen waren darauf abgestimmt,
dah sich die Opposition die Hilfe des Reiches sehr gern gefallen
läht , dah sie es aber nicht ablebnt , Opfer zu bringen . Dah das
Reich Hilfe gebracht hat , bemängelt der Ovvositionsredner nicht .
Dah sich das Reich aber gewisse Sicherheiten geben lieh, soll ein
Verbrechen sein . Friedemann kündigt in diesem Zusammenhang
auch einen Anfechtungsprozeh gegen das von der Dresdener Bank
abgeschlossene Geschäft an.

In der Generalversammlung widersvrach dann Marx , der Ver¬
treter des Allgemeinen Verbandes der deutschen Bankangestellten ,der Auffasiung Friedemanns , dah das Reich bei der Dresdener
Bank ein Geschäft machen wolle. Der Kapitalismus habe eine
Schlackt verloren . Die Führer der Wirtschaft hätten aus der ganzen
Linie versagt. Eine Rationalisierung bei hohen Zinsen und niedri¬
gen Löhnen zu einem ganz ungünstigen Zeitpunkt sei vorgenom¬
men worden. Dazu seien außerordentlich grohe Fehlinvestitutionen
gekommen . Man habe den Absatz gedrosselt anstatt ihn zu steigern.
Infolgedessen seien die den Niederlassungen gewährten Kredite
eingefroren . Notwendig sei eine scharfe Kontrolle der Kreditge¬
währung durch ein Bankenamt . Die von der Verwaltung vorge-
schlagenen Satzungsänderungen genügten nicht. Deshalb verlange
er, dah der Durchschnittsbetrag aller Bezüge der Vorstandsmitglie¬der und Direktoren (Eebalt und Tantieme ) den Betrag von
60 000 M im Fahre nicht übersteigen dürfe . Ferner sollten die Vor¬
standsmitglieder , Direktoren und deren Stellvertreter verpflichtet
sein , Einnahmen aus Aussichtsratstantiemen aus anderen Unter -
nehmungen an die Bank abzuliefern . Diese Anträge wurden jedochvon dem Aufsichtsratsvorsitzenden zum größten Teil aus formellen
Gründen nicht zugelaffen.

Der Aufsichtsratsvorsitzende erklärte es schliehlich nach stunden¬langen Verhandlungen als berechtigt, dah die Bank die Reichs¬
schahanweisungen »um Pariwerte angenommen habe. Bei den Ver¬
handlungen mit der Reichsregierung sei wiederholt zum Ausdruck
gekommen , dah das Reich weder kalt noch warm sozialisierenoder ein Geschäft machen wolle. Die Dresdener Bank brauche die
300 Millionen Schatzanweilungen. Ob man sie beute oder morgenbenutzen werde oder überhaupt liegen lasien könne , hänge ganz vont»er Entwicklung der Verhältnisse ab . Die Behauptung , daß bei der
Dresdener Bank Millionengehälter gezahlt würden , sei falsch. Das
höchste Gehalt betrage nicht einmal die Hälfte .

Im ganzen waren 115 Aktionäre anwesend, die 73 Millionen
Aktienkapital mit 3 650 000 Stimmen vertraten . Bei der Abstim¬
mung wurden die Vorschläge der Verwaltung auf Erhöhung des
Grundkapitals von 100 Millionen auf 400 Millionen durch Aus¬
gabe von nominell auf 300 Millionen Reichsmark lautende Vor-
zugsaktioen ab 1. August 1031 angenommen . Dafür stimmten
3 821893. Mit Nein stimmten 11 515 , 12 405 enthielten sich der
Stimme . Dr . Friedemann legte gegen das Abstimmungsergebnis

\

zu Protokoll Protest ein . Weiter wurde auf Wunsch der Opposition
die Meinung der Generalversammlung zu Protokoll dahin form" '
liert , dah die Reichsregierung den Charakter der Dresdener Va">
als privatwirtschaftliches Institut unangetastet lasien möge. D>«
Anträge von Marx wurden dem Aufsichtsrat zur Prüfung für di«
nächste Generalversammlung überwiesen.

Was die OHeffentlichkeit von dieser außerordentlichen General'
Versammlung der Dresdener verlangte , ist eine eindeutig « Sn*'
wort auf die Frage , wie es zu dem Zusammenbruch gekommen ist?
Diese Antwort hätte der Aufsichtsratsvorsitzende Bankier Andrea«
von der Hardy -Bank erteilen müsien, der die Versammlung .

«"
Dresden mit Darlegungen einleitete , die wohl niemanden bekr««'
digt haben.

Andreae verwies wohl auf „gewisienlose Schwähereien und bös'
willige Ausstreuungen "

, auf das Treiben gegen die Dresden««
Bank , das „ teilweise politischer Natur war " und das in den krito
schen Tagen zwischen dem Schalterschluh bei der Danatbank uns
der Hilfsaktion des Reiches für die Dresdener sicherlich die Sit ""!
tion verschärft hat , niemals aber , wie die Tatsachen einwandst «!
beweisen, der Grund für die unheilvolle Entwicklung bei der Dies'
dener gewesen sein kann. Nebenbei bemerkt ging dieses „gewisien '
lose und böswillige Treiben " u. a. auch von rechtsradikaler Seit«
aus . die sich im Personalreferat der Dresdener Bank besonder ««
Förderung erfreut haben soll.

Außer diesem Hinweis nichts, gar nichts, was die Baitk näb««
berührt .

Wenn in Dresden an Stelle Andreaes ein Mann mit dem A?il>
len zur Wahrheit und znr Klarheit gestanden hätte , dann er uns «' ,führ folgendes gesagt:

„Es stimmt, dab die Dresdener und andere Banken schlecht «
Treuhänder der Anleihen gewesen sind , die sie im Auslande aui'
genommen haben . Diese Anleihen , gleichgültig, ob langfristig ode«
kurzfristig, sind wahllos in die Grohunternebmungen reingevumpt
worden. Wir müssen heute eingestehen, dab keine Kontrolle , selbst
nicht der Wille zur Kontrolle vorhanden war , wie diese Anleihe"
verwendet wurden . So wurden die Betriebe rationalisiert und
mechanisiert, bis eine Kapazität entstand , die nicht mehr zu b «'
schäftigen war . Die Maschinen wurden Schrotthausen und die Eel'
der der Banken sozusagen in Schrott investiert . Als sich aber di «
Folgen der Ueberspekulation und Fehlinvestitionen zeigten, habe "
wir , die von Amts wegen dazu berufen waren , nicht den Mut g«'
habt , den Tatsachen ins Gesicht zu sehen . Wir haben um uns ««
eigenes Geld gebangt und sind vor dem Kapitalschnitt zurückg«'
schreckt , der durch mangelnde Kontrolle , Luderwirtschaft in de »
Privatunternehmungen , durch Ueberspekulation und Fehlinvestiti " '
nen notwendig geworden war . Wir bildeten uns ein , die Notw «« '
digkeit des Kapitalverlustes durch Lohnabbau korrigieren zu kö «'
nen. Wir haben jahrelang und monatelang stur die Forderung nach
Lohnabbau wiederholt , unseren ganzen politischen Einflub spiele "
lasien. um Lohnabbau durchzusetzen, und muhten feststellen, dab di«
katastrophale Zerstörung der Kaufkraft und des Einkommens de«
breiten Massen das Uebel nur verschlimmert« und die Wirtschaft
veröden lieh. So muhte es zu dem Zusammenbruch kommen, de"
wir heute an einer Stelle zu liquidieren haben . Wie die Politikdes Lohnabbaus und der Kaufkraftzerstörung im Jnteresie unsere «
Wirtschaft nicht mehr weiter getrieben werden darf , so können wi«
nicht leugnen , dah die Forderung der Oeffentlichkeit nach eine «
Kapitalkontrolle berechtigt und ihr nach,»kommen ist. In diesem
Sinn « haben wir Ihnen für unser Teil und für unser Institut
entsprechende Vorschläge zu machen , zu denen auch der Vorschlag
einer weitgehenden Zusammenlegung des Aktienkapitals gehört .

"
Andreae bat nicht so gesprochen . Die Oeffentlichkeit hat ei "

Recht, dah die Regierung so spricht !

Au* &iieb Weit
Explosion in einem oberbayerischen Vrikettwerk

Seeshaupt (Oberbayern ) , 1. Sept . Heute vormittag erfolgtelaut Münchener Telegrammzeitung in dem neuen Madruck-Brikett -
werk A.G., zwischen Seeshaupt und Saltzoch an den Oberseen eine
Explosion, die wahrscheinlich durch Kohlenstaub hervorgerufenwurde . Dadurch wurde ein Teil des Gebäudes zerstört und siebenArbeiter » um Teil schwer verletzt . Die Schwerverletz¬ten wurden ins Krankenhaus nach Weilheim gebracht.
Selbstmord eines Direktors der Wiener Getreide A. -E.
Wien , 1 . Sept . Der Direktor der Getreide A .E ., Paul Ederer ,bat sich heute aus dem dritten Stockwerk gestürzt. Er blieb tot

liegen . Die Ursache des Selbstmordes ist noch nicht geklärt .

Selbstmordversuch am Palais des Reichspräsidenten
CNB . Berlin , 1 . Sevt . Der 50jährige Konditor Waldemar E .aus der Veteranenstrahe im Norden Berlins , versuchte heute

abend , sich am Gitter vor dem Palais des Reichspräsidenten . Wil -
helmstrahe 73, zu erhängen . Er wurde von Polizeibeamten in
Schutzhaft genommen . Arbeitslosigkeit soll ihn zu der Tat ver¬
anlaßt haben.

Typhuserkrankungen in Basel
Basel , 1 . Sept . In den letzten Tagen find in Basel 13 neue

Fälle von Typhus festgestellt worden , womit sich die Gesamtzahlder Typhuserkrankungen auf 49 erhöht . Bon den Erkrankten
ist bis zur Stund « nur einer gestorben.

Ermittlung wegen Depotunterschlagung
Halle, 1 . Sevt . (Eig . Draht .) Gegen den Inhaber des vor kur¬

zem zusammengebrochenen Bankhauses Schönlich L- Schwarz, istvon der Staatsanwaltschaft ein Ermittlungsverfahren wegen De¬
potunterschlagung eingeleitet worden. Die Strafverfolgung er¬
folgte auf Antrag des Konkursverwalters . Es ist das dritte
Strafverfahren , das gegen Inhaber zusammengebrochener Halle-
scher Privatbanken eingcleitet worden ist.

Raubüberfall auf einen Poststelleninhaber
Röbel (Mecklenburg-Schwerin ) . 1 . Sept . Der PoststelleninhaberJanzen wurde beute auf einer Dienstsahrt im Walde bei Netzow

von zwei Männern überfallen , vom Rade gerisien und unter Be¬
drohung mit Revolvern des Bargeldes beraubt . Den Räubern fie¬
len rund 1500 Mark in die Hände , mit denen sie unerkannt ent¬
kamen. Die Gendarmerie hat die Ermittlungen ausgenommen.Der Raubüberfall war planmäßig rorbereitet . Es ergibt sich, dahdie Fernsprechleitung nach dem Forstgehöft durchschnitten worden

„Hängende Gärten " auf Wolkenkratzern
Auf den drei Häuserblocks umfassenden vielstöckigen Gebäuden d««im Entstehen begriffenen Neuyorker Radiostadt sollen Garten ««'

lagen mit Bäumen , Sträuchern und Springbrunnen errichtet w««'
den , die in ihrer Grobartigkeit die Erinnerung an die hangend«"Gärten Assyriens wachrufen. Die Kosten der Anlagen sind erfte*"
lich und sollen die Eesamtkosten des Radiostadtbaues um mehr«««
Millionen Lollar erhöhen.

Nach vier Jahren ein Mord entdeckt
CNB . Strahburg , 31. Aug . In der zur Gemeinde Rappoltsweil ««

gehörenden Weiler Glashütte wurde gestern die Leiche einesvier Fahren spurlos verschwundenen Holzhauers namens Scheideck««
entdeckt . Sie war unweit des Scheideckerichen Anwesens unter eine"«
Steinhaufen und einer Menge Stacheldrahtrollen in einer Tief« vo"
1,30 Meter vergraben und wies am Schädel oberhalb des rech«*"
Ohres bis zum Auge eine klaffende Wunde auf , die von einem Ak«'
hieb herrühren kann. Der Ermordete Scheidecker war als Holzbau««
viel auswärts beschäftigt, lebte auch , weil er trank , mit sein««
Familie nicht in bestem Einvernehmen . Meistens batte er in fein«"
letzten Lebensjahren sich jenseits der Bogesen Arbeit gesucht " ""
war nur zu kurzen Aufenthalten heimgekommen. So auch im
oust 1927, und seither war er spurlos verschwunden. Gerüchte "«'
« tchtigten damals gleich den ältesten Sahn Alfons ScheideaerMordes . Vor einiger Zeit nahm die Gendarmerie die geschieden«
Frau des jungen ßcheidecker ins Verhör und von ihr erfuhr diest«'
dah er des Mordes verdächtigt sei . Daraufhin verschwand vor etV"
zehn Tagen auch der Sohn Scheideckers aus der Gegend.

Ein Aufruf des Weinbaukongresses an das deutsche SM*
Auf dem Weinbaukongreh in Bingen wurde nach einer lebhaft «"

Aussprache ein Aufruf an das deutsche Volk einstimmig angenos"
'

men, in dem nach einer Schilderung der schweren Rot des deutsch«"
Winzerstandes an alle Schichten der Bevölkerung die Bitte
Mahnung gerichtet wird : „Bevorzugt die Erzeugnisie der deutsch«"
Erde , helft den deutschen Winzern , trinkt deutschen Wein !"

Verurteilte Nazirohlinge
Vom Schnellgericht Güttingen wurden 21 Mitglieder der O«t " '

gruvve Gillersheim der NSDAP , zu insgesamt 128 Monaten w«
fängnis verurteilt . Die Nazis hatten einen kleineren Trupo d«
sozialistischen Arbeiterjugend von Gillersheim überfallen und «" «
Stahlruten , Stöcken und anderen Schlagwerkzeugen bearbeite
Einem 15jährig« n Jungen waren die Zähne ausgeschlagen ward«" '
ein anderer hatte durch Stahlrutenschläge ebenfalls schwere « ««
letzungen erlitten .
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Eine Räuberbande unschädlich gemacht

Billingen , 1. Sevt . Einer in Billingen noch nie dagewese¬
ne Wildwesträuberromantik hat gestern die Gendarmerie ein Ende
gemacht . Schon wochenlang wurde die Bevölkerung durch zahl¬
reiche Kellereinbrüche beunruhigt . Am Samstag gelang es nun
den Dieben auf die Spur zu kommen und den Nachforschungen
von zwei Tagen und zwei Rächten ist es gelungen , die Täter in
Gestalt von vier 20 bis 25 Jahre alten Hilfsarbeitern aus Bil -
lingen dingfest zu machen .

Im ganzen kommen über 20 Kellereinbrüche in der Stadt
und der Umgebung auf ibr Schuldkonto . Der Anführer war ein
gewisser Leo Springmann . Derselbe kampierte seit vier
Wochen in einer Hütte , die er sich im Geistmooswalde , etwa
1K Stunden von der Stadt entfernt , errichtet hatte und zwar tief
im dichtesten Gestrüpp, so dab sie für den Uneingeweihten völlig
unauffindbar war . Daneben batte er mit der * Erstellung eines
llnterstandes begonnen , der bereits eine Länge von S Meter und
eine Breite von 2V4 Metern aufwies . Die Materialien , abgesehen
vom Holz , hatte er teils auf dem Schiehstand der Reichswehr , teils
aus einem Gerätebaus des Turnvereins 1848 gestohlen . Die
Hauptsache war aber die A u s st a t t u n g der H ü t t e . Da waren
Federbetten und Decken , da waren vor allem grobe Le -
bensmittelvorräte , nicht nur Eier . Käse , Brot . Kakao
und Tee , sondern auch Flgschen Sekt , Wein und die verschiedensten
Liköre . Weiter war das nötige „ Handwcrlzeug " vorhanden , wie
Dietriche , Säge . Spaten , Pickel und mebrere Dvnamitpatronen .
Ein Pritschenwagen war nötig, um alle die gestohlenen Waren
abzutransvortieren .

Als man Leo Springmann gestern früh in seiner Hütte über¬
raschte. lag er tief im Schlaf; denn er batte in der vorangesange-
« eu Nacht noch drei Einbrüche im benachbarten Rietbeim verübt .
Auf seiner Brust hatte er einen scharf geschlilfenen , 30 Zentimeter
laugen Dolch liegen, den er nun glücklichemeise nicht mehr ver¬
wenden konnte . Als Unterbaltungslektüre lag in der Hütte ein
Buch über Buffalo Bill ! Die drei Komplizen Leo Springmanns
wohnten zu Hause, kamen aber tagsüber zur Hütte , um die Früchte
der nächtlichen „Arbeit" zu geniehrn . Sie nahmen derart ver¬
schlungene Wege , datz kein ausgetretener Pfad entstand und die
Hütte unmöglich entdeckt werden konnte . In der engen Zelle kön -
«e« sie nun der Schönheit ihrer Räuberromantik nachtrauern .

Brände
Stetten (Amt Waldshut ) , 1 . September . Ein g - jähriger Knabe

als Brandstifter . Die Ermittlungen der Gendarmerie haben er¬
geben , datz das Erotzfeuer am letzten Samstag in Stetten , dem
4 Wohnhäuser , 3 Scheunen und 1 Stall zum Opfer sielen , durch
Brandstiftung entstanden ist. Der 9 Jahre alte Sohn des Brandge -
schädigten Landwirts Johann Philipp bat eingestanden , das Haus
seines Vaters in Brand gesteckt zu haben . Kurz bevor er zur
Schule ging hat er in der Scheune Heu angezündet . Der Knabe
wurde in Fürsorge genommen .

Waldshut , i . September . In Hürrlingen brannte in der
vergangenen Nacht das Anwesen der Witwe Martin S ch i s s e l -
bauer aus noch unbekannter Ursache vollständig nieder . Der Ge¬
bäudeschaden beträgt etwa 15 099 RM .

In Vrenden brach beute morgen um halb 6 Uhr in dem An¬
wesen des Landwirts und Kaufmanns Karl Haselwander aus
unbekannter Ursache Feuer aus , dem in kurzer Zeit Wohnhaus ,
Kaufladen und das Oekonomiegebäude rum Opfer fielen ^ Der Ee -
Läudeischaden wird auf 25 090 RM . geschätzt.

*
Ettlingen , 1 . Sevt . Wie wir gestern meldeten , verunglückte

der Sohn des Herrn Robert Ruf , der Kaufmann Ruf von hier
bei Ettenbeim durch einen Zusammenstock mit einem Fuhrwerk .Der Schwerverletzte ist mittlerweile verstorben . Es ist dies der
»weite Sohn , den di« Familie Ruf auf solch tragische Weise . verliert .Bor einem Jabr verbrannte bekanntlich sein anderer Sohn beim
Lagern in einem Zelt am Rbein .

i . Oestringen , 1 . Sevt . Vereinsjubiliium . Unter grober Anteil¬
nahme der Bevölkerung beging die Musikkapelle Oestringen am
Sonntag ihr 25iäbriges Jubiläum . Am Sonntag fanden sich hier
die Musikkapellen von Mühlhausen , Eicktersheim , Mingolsheim ,Langenbrücken , Zeutern , Weiher und Forst ein , so daß die Voraus¬
setzung für die Abhaltung des geplanten Musikfestes erfüllt war .
Nach einem Masscnkonzcrt sämtlicher Kapellen auf dem Festplatz
ergriff öauvtlebrer Sauter das Wort zu einer Festansprache , in
der er die Verdienste der einheimischen Kapelle würdigte .

Schönau (bei Heidelberg ) , 1 . Sevt . Schwerer Unfall . Ein zehn¬
jähriges Mädchen aus Mannheim - Neckarau , welches sich zurzeit
hier bei Verwandten in Ferien befindet , wurde gestern von einem
Auto überfahren . Es erlitt mehrere Knochenbrüche an beiden Ar¬
men . sowie Hautabschürfungen am ganzen Körver . Das Kind
wurde in schwer verletztem Zustande in die Klinik eingeliefert .

Staufenberg ( im Murgtal ) , 1 . September . Grohe Gewitter -
Waden . Das Unwetter hat auch in unserem Ort böse gehaust,
das Ackergelände sowie die Feldwege erheblich beschädigt. Der
Dorfbach hat sich an verschiedenen Stellen ein neues Bett ge¬
sucht und etliche Erdrutsche verursacht. Durch einen Blitzschlagwurde im Hause des Landwirts Eritzner der Dachgiebef be¬
schädigt.

Weisenbaib ( im Murgtal ) , t . Sevt . Zugunfall . Unterhalb
der Station Weisenbach sprang am Samstag mittag bei dem groben
Steinbruch eine Leermaschine der Murgtalbahn aus dem Geleise
und versperrte hierdurch die Strecke . Der Betrieb wurde durch Um -

!
teigen ausrechterbalten . Noch Eintreffen des Hilfspersonals wurde
>ie Maschine wieder aufs Gleise gebracht .

Geisingen , 1. Scpt . Vom Auto überfahren . Die 58 Jahre
alte Frau des Landwirts Karl N e i d h a r t wurde von einem
Karlsruher Auto überfahren und einige Meter weit
geschleift . Sie mutzte mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
verbracht werden , wo sofort ein operativer Eingriff vorgenommen
wurde .

Breisach . Ein Postwertzrichenautomat gestohlen . Am Sonntag
morgen um 4 Ubr wurde ein bei einer Metzgerei angebrachter
Postwertzeichenautomat aus der Wand gerissen und fortgeschleppt .' Den Tätern fielen 75 Mark in Geld und Postwertzeichen in die
Hände .

r . Kork . 1 . Sevt . Rücksichtsloser Motorradler . Am Montag
abend gegen 8 Uhr vasiierte auf der Stratze Kork —Bodersweier
ein Unfall , der leicht ein Menschenleben gefordert hätte . Eine
Radfahrerin auf dem Wege nach Kork begegnete in dem Moment
einem Auto , als ein Motorrad mit Beiwagen , ohne abzustovven ,
am Auto ebenfalls vorbcifabren wollte . Er kam jedoch dem
Etrabenrand zu nahe , wodurch er nach rechts herumgerisien wurde .
Dadurch entging die Radlerin der Gefahr , überfahren zu werden .
Sachschaden entstand nicht .

r . Kork , 1 . Sevt . Das Kamelszeichen auf der Stratze . Unweit
der bissigen Ziegelhütte auf der Stratze nach Bodersweier haben
Nazihelden ein mehrere Meter grobes Hakenkreuz gemalt mit der
Aufschrift „Trotz Verbot nicht tot "

. Man kann sich bei diesem An¬
blick des Lächelns nicht erwebren und kann nur ausrufen : Herr
verzeih ihnen ! Sicher haben sie nicht damit gerechnet , datz nun
jeder auf dem Hoheitszeichen des dritten Reiches berumtranwelt ,
noch weniger aber damit , datz eine Kuh Austob daran nahm und
ttWA jiWNf fallen lieb . Heul )

Volks freund . Mittwoch , 2 . September 1931 Nr . 202

Warnung - er Arbeitsinvan - en
Oie RrbeitsinvattSen im Kampf um die Erhaltung der Fürsorge

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden bat in seiner Reichs¬
konferenz am 19 . August ds . Js . Stellung genommen zu der ernsten
Gefährdung der öffentlichen Fürsorge . Die Konferenz war aus
allen Teilen des Verbandes , der heute bereits rund 390 090 Mit¬
glieder zählt , mit Delegierten beschickt . An der Tagung nahmen
auberdem eine Anzahl von Vertretern interessierter Körverschaften
und befreundeter Organisationen teil . In dem Hauptreferat be¬
schäftigte sich der Verbandsvorsitzende , Reichstagsabgeordneter
Karsten zunächst mit den Ursachen , die zu der heutigen ernsten Ge¬
fährdung der gesamten deutschen Sozialpolitik geführt haben . Er
behandelte eingehendst die Notverordnungsarbeit des Kabinetts
Brüning und ihre verheerende Wirkung auf die meisten Zweige
der sozialen Gesetzgebung .

Durch die ungeheure Belastung , die den Gemeinden und Ee -
meindeverbänden ausgeladen ist, werden diese Körperschaften heute
in stärkstem Matze gezwungen , eine sehr weitgebende Einschrän¬
kung ihrer Ausgaben vorzunehmen . Nach dem Willen des Deut¬
schen .Stüdtetages soll bei dieser Abbaupolitik auch nicht vor der
Fürsorge Halt gemacht werden . Damit droben auch diesem Zweig
der Sozialpolitik und zugleich auch den Millionen von der Für¬
sorge betreuten Volksgenossen die allerschlimmsten Gefahren .

Der Zentralocrband der Arbeitsinvalidcn fordert auf das ein¬
dringlichste , dab endlich mit dieser Art von Gesetzgebung , die
eine einzige , grohe Vernichtung von gewaltigen , sozialen und

kulturellen Werten bedeutet , Halt gemacht wird .
Wenn man der Not der Zeit durch Notverordnungen beikommen

will , dann darf nicht jede derartige Verordnung in stärkerem Matze
»um Anwachsen der Not beitragen . Eine Notverordnung erfüllt
vielmehr erst dann ihren Zweck, wenn sie den Massen notleidender
Menschen Hilfe bringt und die notwendigen Lasten auf die trag -
fäbigen Schultern der besitzenden Klasse und der über gutes Ein¬
kommen verfügenden Volksschichten verteil : . In der Politik der
weiteren Verelendung breiter Volksmassen zeigt sich auch ferner
die grobe Gefahr für den Bestand unseres Staatswesens und der
deutschen Demokratie . Gerade die Arbeitermassen , die bis heute
noch die stärksten Stützen der Republik sind , werden durch eine
solche falsche Politik schlietzlich in starkem Matze den Parteien des
Radikalismus und damit den Gegnern der Republik in die Arme
getrieben .

Die Arbeitsinvaliden warnen deswegen die verantwortlichen
Regierungskreise auf das eindringlichste , den vom Deutschen Städte¬
tag vorgeschlagenen Abbau der Fürsorge aus dem Verordnungswege
in Kraft treten zu lassen . Sie verlangen vielmehr angesichts der
ungeheuren Not , die jetzt schon in den Kreisen der Sozialrentner
zu verzeichnen ist, unbedingte Erhaltung und den notwendigen
Ausbau der Fürsorge und Sozialversicherung .

In der anschlietzenden Diskussion , in der eine Anzahl von
Vertretern der verschiedensten Gaue des Verbandes das Wort bat¬
ten , schilderten diese zunächst die Fllrsorgeverhältnisse in ihren Ge¬
bieten , die zum Teil beute schon geradezu als trostlose zu bezeich¬
nen sind . Gibt es doch Bezirksfürsorgeverbände , deren Unter¬
stützungsrichtsätze siir ein Ehepaar heute zum Teil nicht höher als
25—30 Mark für den Monat sind und von diesen Sätzen soll , wenn
es nach dem Willen des Deutschen Städtetages gebt , ein noch wei¬
terer Abbau vorgenommen werden und alle einmaligen und Son¬
derzuwendungen sollen gänzlich in Fortfall kommen . Die Dis¬
kussionsredner , die sich in jeder Beziehung mit den Ausführungen
des Verbandsvorsitzenden einverstanden erklärten , forderten eben¬

falls ganz energisch , datz dem Abbau der Fürsorge endlich ein ent'
scheidendes Halt geboten wird . •

Die Kollegen Hermann Müller vom ADGB , Göring vom Afa '
Bund und Noa vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten bezeugt "
dem Zentralverband in ihren Ausführungen nicht nur ihre vom
Sympathie anläblich des schweren Kampfes um dis Fürsorge , W
dein bekundeten auch gleichzeitig den ernsten Willen ihrer Organ «'
sationen , in jeder Beziehung Seite an Seite mit den organisierten
Arbeitsinvaliden mit aller Entschiedenheit für die Erhaltung der
Fürsorge und Sozialversicherung einzutreten .

Das Ergebnis der Konferenz kam in folgender
Resolution

zum Ausdruck , die einstimmig Annahme fand :
„Die am 19 . August ds . Js . in Berlin tagende ReichSkonferen» W*

Zentralverbandcs der Arbeitsinvaliden weist mit allem Nachdruck auf
ernsten Gefahren hin , die gegenwärtig der öffentlichen Fürsorg«
drohen . Infolge der großen Finanznot der Gemeinden hat sich jetzt a»"
der Deutsche StSdtctag veranlaßt gesehen, von der Reichsregierung nebc»
einer Reihe von anderen Abbaumaßnahmen einen tief einschneidende »
Abbau der verschiedensten Fürsorgelristunge « zu fordern . Die Berw «r>'
lichung dieser Forderung würde einige Millionen von Menschen, die nt »»
schon jetzt mit voller Berechtigung als die Aermften der Armen bezeichne»
kann, auf das allcrschlimmste treffen und das schon vorhandene Elend «»
den Haushaltungen der Betroffenen in der fürchterlichsten Weise steiger»-
Katastrophale Folgen in sozialer und politischer Hinsicht wären die ®«'
gleiterscheinungen einer solchen Gesetzgebung.

Die Reichslonfercnz sührt die Finanznot der Gemeinden in erster L >»^
auf die Gesetzgebungsarbeit der letzten Zeit zurück , die in znnchmcndet»
Matze die Gemeinden zu starken AuSgaden gezwungen Hai , ohne auf <** 1
anderen Delle den notwendigen Einnahmeausglctch zu schaffen . Mit »«'
dadurch verursachten Zerstörung der Finanzlraft der Gemeinden wird B,e
Grundlage für wertvolle , soziale und kulturelle Arbeit im Dienste « »»
Millionen von Bolksgenossen vernichtet.

Hinsichtlich dieser grauenhaften Folgen hält sich die RetchSkonserenz l»
der ernsten Forderung berechtigt, daß aus RetchSmttteln unbcdtnS«
ausreichende Mittel für die dringendsten AuSgaden einer der Notzeit e»«'
sprechenden Gemeindcpolitik zur Verfügung gestellt werden . Die Gem»>»'
den müssen ferner , soweit es irgend möglich ist, von den Lasten » t(
Massenarbeitslosigkeit befreit werden durch weitgehendste Ueberlragu »^
der Lasten auf das Reich und durch Ausbau der Arbeitslosenversicherung'
ES ist heute zwingender akS je erforderlich, daß auch alle Beamten un»
Angestellten entsprechend Ihrer vollen GehaltShöhe beitragsmäßlg von dt«
ArbeitSlofenverstcherung ersaßt werden .

Mit Nachdruck muß auch von den Gemeinden und Gcmcindeverdänd «»
verlangt werden , daß sie in eine ernste Nachprüfung Ihrer sonstigen Au»'
gaben rintreten und daß dabei in erster Linie eine Ueberprüiung de«
Dpitzengehälter der leitenden Kommunalbeamten vorgenommen wird .

In der heutigen fürchterlichsten Notzeit , in der Millionen von Bolk»'
genossen sich im grauenhasteften Elend befinden , müssen alle weniger von
dringlichen und vor allen Dingen alle überflüssigen Ausgaben zurück»«'
stellt werden im Interesse der elementarsten , sozialpolitischen Erfordev
nifsen. Di « öffentliche Fürsorge , die heute für Millionen von Mensche»
sozialer und moralischer Halt bedeutet, darf nicht zerstört und auch nick«
geschwächt werden .

Wir richten unseren eindringlichen Appell an alle maßgebenden u»>
verantwortlichen Instanzen , dafür Sorge zu tragen , daß dem Abbau dt«
Sozialpolitik endlich Halt geboten wird , damit nicht der Millionen Hilf»'
bedürftigen die letzte LcbenSmögltchkeit geraubt wird ."
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r . Bodersweier , 1 . Sevt . Autounglück . Gestern abend ereignete
sich in der unübersichtlichen Kurve bei der Mühle ein Autouniall ,
der noch glimpflich abgelaufen ist . Altbürgermeister Wund von
hier war eben im Begriff , in genannter Kurve mit seinem Fuhr¬
werk ein anderes Fuhrwerk zu überholen , als von Kehl kommend
ein Auto herannahte . Trotzdem der Führer sofort stoppte , konnte
er den Zusammenstoß nicht mehr verhindern und fuhr in das Ge¬
spann hinein . Beide Pferde wurden verletzt , sowie die Deichsel
abgebrochen . Das Auto erlitt geringen Schaden . Die Gendarme¬
rie nahm den Tatbestand auf .

Blankenloch . Parteigenossen sowie sonstige Volksfreundleser wer¬
den gebeten , bei ihren Einkäufen bzw . Aufträgen folgende Wirt¬
schaften . in denen der Volkssreund ausliegt zu berücksichtigen : „Zum
Schwanen "

, Parteilokal „Zum Bahnhof "
, Lokal der Freien Tur¬

ner sowie Gasthaus „Zum Lamm "
, Svezereigefchäft Hermann Herr ,

Hauptstraße . Revaraturwerkstätte Wilhelm Seitz , Bahnhofstraße .

Vorläufige Wettervorhersage
- er SaLttcken Lanüeswetterwarie

Ein flaches Zwischenhoch hat uns heute Befferung des Wetters
gebracht . Die Niederschläge haben inzwischen nachgelassen . Eine
atlantische Zyklone ist jedoch schon über England herangezogen , so
daß sich gegenwärtig « ine Rinne liefen Druckes mit mehreren Ker¬
nen vom Ozean quer über Mitteleuropa nach Finnland erstreckt,
an deren Südseite wir uns befinden . Das Wetter wird bei an¬
haltender Zufuhr feuchter , subtropischer Lust , daher im allgemeinen
mäßig warm bis schwül bleiben . Die einzelnen in der genannten
Tiefdruckrinne nach Osten wandernden Teilzyklonen werden den
veränderlichen Wettercharakter bei uns . erbalten .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 3 . September 1931 : Wol¬
kig, später auch Regen mit südwestltchen Winden , mäßig warm .

wklt $

Leipziger Herbstmesse 1931
Die Fabnen der ausländischen Nationen auf der Leipziger Herbst¬
messe. — Die diesjährige Herbstmesse in Leipzig zeigt wiederum
eine Fülle neuer , interessanter Erzeugnisse des In - und Auslandes .

Gewinaaurzug
5 . Klasse 87. Preußlsch^ üddrulsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Rümmer

in den beide » Adteilnngeu I und II

19. Ziehungstag 31. August 1931
8n der heutigen Bormittagrziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
2 Ottohmt, » 10000 M . 59764 '

14 » emitm . ,u 5000 M. 13 1563 1987 65708 109223 176559 32017912 « ewinn » in 3000 M. 27742 41008 42352 126473 195619 30809766 » etotnne iu 2000 W. 11023 61073 90416 100857 109523 119706123239 131720 164305 159385 183776 219654 221368 224020 244302262411 270453 274838 277207 284261 287347 289483 291676 295358310595 339384 341286 342502 348673 355908 360216 383573 39919794 ®«tolnne ju 1000 M . 6235 17975 23167 43904 46977 68620
723If „99lSIJ „° ! X?SA 01578 109909 118236 116273 147461 176785177450 180850 191042 210909 216457 220309 222512 222697 239727241141 245209 246060 247555 261495 262386 276293 279337 26060623 315 321973 326090 327825 333038 341042 341413 367269 369288371031 386974 387041 388711 391228

235 2763 3565 9474 13842 14467 1978529240 29330 33489 37387 43498 43697 44278 48476 57054 5968061157 63108 63873 67261 68813 72847 77062 81684 83202 8477265473 86056 68564 92392 103165 104242 106665 109409 121625123843 125765 130369 142361 147597 151179 152806 158669160610160622 166301 170472 171071 171338 174339 176895 180936181379184374 190064 191496 192994 199760 200472 210736 215158 215731216344 228944 230217 230724 240284 246592 247124 247223 247434249234 253440 258977 259739 269527 276176 299646 308759 309629309699 316069 327058 330756 331309 332164 332296 337032 340665349475 352512 355962 356713 365494 377401 360775 388361
8n der heutigen Nachmittagrziehung wurden Gewinne über 400 M -

. gezogen
2 » «Vinn« «« 10000 M . 91658
2 « ewinn» ,» 5000 M. 28097

12 » «Btirat m 3000 W. 69033 72532 131090 249184 294196 37256444 » ewinn« ,n 2000 M. 5065 7213 34095 53467 69059 152039182556 210114 219102 221322 227746 235966 252061 260230 26130 »
261756 293979 304240 306439 31I I87 383153 394326

94 Gewinne «u 1000 M . 669 18428 34304 39262 46954 49558 5192058222 56818 56613 59664 75534 77020 78876 86741 92919 103075114595 115640 124410 136749 139923 145081 148803 15766516505 »
173333 181136 207929 228880 242690 266669 277056 311069 316961
329182 329727 339057 340127 342106 366856 372042 376656 38055 »
332484 388666 394472 - «ut « - uouo oouu

172 » -Vinn« Btt 500 M . 4343 7807 13982 25558 27770 29382 35802
40000 66018 70490 80974 82220 84504 89252 89657 94330 06104
98918 108344 109697 109811 120834 122493 124997 127383 135669146789 151893 156371 169309 161497 164182 166878 168678 169667
172770 181660 186610 195297 196149 201300 203885 209564 210710
214271 214632 224758 229550 229607 237304 246011 252494 257962
264910 269510 273954 276470 280379 301387 301471 302287 313161
313705 313864 320045 321644 324795 329428 331073 331954 332793
333634 338480 338787 341226 345333 850906 852191 366243 35653 ?
357280 362656 365717 376230 396601 398697

Im Gewinnrade verblieben : 3 Prämien zu je 500000, 2 Gewinn «
zu je 500000 , 2 zu je 800000, 2 zu je 200000, 4 zu j, 50000,
14 zu je 25000. 74 zu je 10000, 164 zu je 5000, 354 zu je 8000,
1016 zu je 2000, 1982 zu je 1000, 8132 zu je 500, 9568 zu
je 400 Mark .

Ein interessanter Brief des Kapitäns Ehristiansen vom
Dornier - Flugschisf „Do . X “

ging der Firma Dr . A . Wander zu. ES heißt darin :
. Sie waren so freundlich während unseres Aufenthaltes in Pra ««^eine Kiste . Ovomallinc " an Bord zu geben. Dar Präparat hat »»

„während der OzeanslugeS Praica - Natal ausgezeichnete Dienstc get»
und zur Frischhaltung der Besatzung sehr bclgetiagrn . Dafür unser«
aufrichtigen Dank."
Ovomaltine , die bekannt« Kraflnahrnng aus Malz , Milch. Eiern

Kakao Hai auch hier mitgeholscn , besondere Leistungen zu vollbringen ««»
sich wt, immer bewährt .
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SeschichtsKalender
2. September .

1839 ^Bodenreform . Henry George . — 1872 Intern . Arbeiter -
Kongreß im Haag . — 1917 Admiral Scheer bestätigt zwei Todes¬
urteile (s. 26. Aus .) — 1921 -fPrivatdozent Eugen Dühring . —

J925 24 . Internationaler Weltfriedenskongreß in Paris . — 1928
Gewerkschaftskongreß in Hamburg .

Hakenkreuz - Zahnpasta "
Warum soll es keine Hakenkreuz -Zahnpasta geben , wenn es

Hitlerfahnen , Hitlerschnupftücher , Hltleroierseidel und andere
Dinge für die menschlichen Bedürfnisse gibt ? Die Blasphemie
>n der Verherrlichung des tschechischen Anstreichers Adolf Hit -
ier kennt ja keine Grenzen . Es ist noch gar nicht lange her ,

man Christus mit Hitler verglichen hat . Es ist klar , daß
das Gehege , aus denen solche dythirambische Verse kommen ,
auch mit einer entsprechenden Zahncreme behandelt werden
aiutz . Geschäft ist nun einmal Geschäft . Die Hakenkreuzler ,
die aus einem Minderwertigkeitskomplex so rabiate Anti -
stmiten sind , suchen anscheinend , was geschäftlichen Spürsinn
anlangt , in diesem Falle den verhaßten Juden nicht nach -
iustehen . Es wird eine Hakenkreuzzahnpasta angeboten . Der
Fabrikant selbst ist Hakenkreuzler und firmiert „ Ava -Vertrieb
in Altenburg

" (Thüringen ) .
Eine Untersuchung dieser Hakenkreuz -Zahnpasta hat folgen¬

des ergeben :

, ,Den Inhalt der uns eingesandten fast verbrauchten Tube haben
Dir untersucht und konnten dabei feststellen , daß es sich um eine
stark schäumende , sogenannte Seisenzahncreme handelt , deren Po¬
liersubstanz kohlensaurer Kalk ist. Die Zabncreme enthält außer -
drm erheblich « Mengen Glyzerin und ist mit einem Oelgemisch
Arfilmiert , das aus einem ganz minderwertigen Pfefferminzöl ,
« ternanisöl , wahrscheinlich auch Wintergreenöl besteht und nach
Unserem Geschmack fast widerlich schmeckt . Die Tube ist eine innen
Und außen sehr schwach verzinnte Bleitube . Der sehr dünne Zinn¬
belag auf der Tubeninnenfläche ist infolge des starken Seifenge -
dalts der Creme stellenweise chemisch verzehrt worden , so daß die
Zahncreme auf erheblichen Flächen der Tubeninnenwand mit dem
Bleimantel in unmittelbare Berührung kommt . Auch die Ver -
»innung des Tubenhütchens (Verschluß ) ist derartig schwach und
Mangelhaft , dah sie sich nur noch auf dem Kovf des Hütchens'
chwach gehalten hat und an den Seiten sicher schon nach kurzem

Gebrauch durch die Finger abgegriffen wurde . Wenn man das Hüt¬
chen einmal schraubt , entsteht an den Finger schwarzer Bleibelag .
Die Tube entspricht bestimmt nicht den Vorschriften des Reichs -
Selundheitsamts über die Zulassung verzinnter Bleituben für
Zahnpasten . da sie sowohl aus der Innen - wie auf der Außenseite
freiliegende , durch Zinnvlattierung nicht geschützte Flächen der
Bleitube besitzt . Wir nehmen an , dah diese Zahnpasta in einer
San» kleinen Werkstatt hergestellt wird . Es wird wohl einige Zeit
dauern , bis wir den Hersteller ermitteln werden — "

Diese famose Paste , die den Hakenkreuzmund von allen gif¬
tigen Bakterien reinigen soll , ist genau so schädlich für den

Menschlichen Gebrauch , wie die hakenkreuzlerische Politik . Viel¬

leicht ist das ein Symptom . Alles , was das Hakenkreuzzeichen
trägt , kann bei einer chemischen Untersuchung nicht bestehen .
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/ De * Stadbiat Aat ßetefti & Men

Erstellung einer festen Rheinbrücke bei Maxau
Der Stadtrat nimmt von dem Stand des landespolizeilichen Ver¬

fahrens Kenntnis und stimmt dem von der Reichsbahndirektion
Karlsruhe im Einvernehmen mit den übrigen Beteiligten aufge -
ltellten Projekt zu.

Gebührenpflichtiger Parkplatz auf dem Ludwigsplatz
Auf 1 . November 1931 wird die Eebübrenpflicht für den Kraft -

Magenvarkvlatz bei der Uhr auf dem Ludwigsplatz wieder aufge¬
hoben.

Vorgarten in der Nebeniusstratze
Der Anlage von Vorgärten auf der nördlichen Seite der

Aebeniusstrabe zwischen Wilhelm » und Rüvvurrer Straße und
ctner entsprechenden Vereinbarung mit den Eigentümern der an¬
grenzenden Grundstücke wird zugestimmt .

Schwerer NrbeilsunlaU
Am Dienstag nachmittag stürzte ein 24 Jahre alter Blechner

gou hj « r vom Dach« des Haukes Kriegsstraße 182, wo er einen
**»en Dachkanal anbriuge « wollte , aus einer Höbe von 9 Meter
gh »nd schlug mit dem Gesicht auf den betonierten Garteneingang
Mlk. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus verbracht , wo eine
Gehirnerschütterung und ein Oberschenlelbruch sestgestellt wurde ,

besteht Lebensgefahr . Die Ursache des Absturzes steht
nicht einwandfrei fest.

84
39
OB
20
75
85
81
85

02
04
89
87
10
82
81
96
37

re
0.
0,
I»

«n3

;crC»

ult»

Vas vadische Staatstechnikum
im Sommer -Semester

Am 27. Mär » 1931 wurde das 196 . Studienhalbjahr der Anstalt
499 Studierenden eröffnet . Darunter befanden sich 86 Neuein -

ketende . Die vier Abteilungen waren wie folgt besucht : die Hoch -
"Uabteilung von 142, die Tiesbauabteiluna von 63, die Maschinen -

^ fuabteilung von 129, die Elektrotechnische Abteilung von 128

studierenden . An dem der Tiefbauabteilung angegliederten a) Ver -
? nssungstechnischen Lehrgang beteiligten sich 10 , b) Kulturtechnischen

,
°hrgang 27 Studierende . Es wurden geführt : 4 Vorbereitungs -

und 21 Fachklassen je einfach .
Dag Alter der Studierenden betrug im ganzen Durchschnitt

^ ach dom Stand zu Beginn des Studienbalbjahres ) 22 Jahre . In
nu niet Abteilungen einzeln betrug das Durchschnittsalter in der

kn genannten Reihenfolge der Abteilungen 21,9, 21,9 , 22, 22,2
» I)re . Bon den 499 Studierenden des Berichtshalbjahres waren

*. rcr Staatsangehörigkeit nach : Badener 411, Württemberger 25,
Preußen 15, Bayern 11 . Hesien 3, Schweizer 2, Sachsen und Li -
"Uer je 1 .

Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte sich bei den Studie -

Ick
^ er öochbau - , Tiefbau -, Maschinenbau - und Elektrotechni¬

ken Abteilung im ganzen Durchschnitt auf 4,4 Jahre und bei die -
vi- r Abteilungen in der zuvor angegebenen Reihenfolge durch -

^ ttlidj auf 3,9, 4 , 5,1 , 4,5 Jahre .
tu . Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichtsbalbjahr aus

^ saeiamt 61 Mitgliedern zusammen , einschließlich des durch Wahl
^ stimmten Direktors , und »war aus 40 planmäßigen , 2 außer -

anmäßigen , 1 vertraglich angestellter und 18 Hilfslehrern . Drei
oteilungen der Anstalt waren Unterrichtsassistenten zugeordnet ;
te Zahl belief sich im ganzen auf 6 . Der Verwaltungsdienst

Mrde von einem Rechnungsrat , einer Kanzleisekretärin und einer

Zu diesem Thema hat Herr Chefredakteur C . A m e n b von der
Karlsruher Zeitung kürzlich Ausführungen gemacht , die in manchen
Einzelheiten beherzigenswert und zu billigen sind , in andern aber
von der Auffassung des Proletariats und der proletarisch leben¬
den Bevölkerung so stark abweichen , daß sie nicht unwidersprochen
bleiben dürfen . So weit wie der Ortsverband der Genossenschaft
deutscher Bühnenangehöriger möchte ich jedoch nicht gehen , der den

„Außenstehenden " gewissermaßen den Mund verbieten möchte , und
die Sanierung des Theaters den „Fachleuten " Vorbehalten wissen
will . Wer mitzablt , muß auch mitreden dürfen . Wir
wollen doch nicht vergessen , daß die Subvention des Theaters auch
auf den Schultern desjenigen Steuerzahlers lastet , der absoluter
Tbeaterabstinent ist . Es handelt sich also durchaus um eine
öffentliche Angelegenheit .

Was uns an dem Artikel des Herrn Amend zunächst befremdet ,
ist der ständig verwendete Ausdruck „Defizit "

, der beim Publikum
von vornherein den Eindruck erweckt, als müsse ein Theater bei
richtiger geschäftlicher und künstlerischer Leitung eigentlich seine
Unkosten selbst aufbringen . Das ist bei ausgesprochenen Zu¬
schußbetrieben wie Theater . Schulen , Krankenhäusern , Ge¬
mäldegalerien und anderen Kulturinstituten niemals der Fall .
Ein Kulturtheater rentiert sich nicht , und an der Höbe des ge¬
währten Zuschusses kann der Zeitgenosse den Stand des Kultur¬
willens ablefen . den die Unterhaltungspflichtigen für die Pflege
der literarischen und musikalischen Güter aufbringen . In der
Broschüre „Die Sendung der Volksbühne " führt Ernst M 0 e r i n g
aus Breslau ein lehrreiches Beispiel an über die finanzielle Aus¬
wirkung eines Kultursvielplans und eines solchen, der bloß auf
kitschige Unterhaltung eingestellt ist . Dort brachte Lessings „Na¬
than " 2000 M ein , „Minna von Barnhelm " 500 M . Dagegen ein
Saisonschlager wie „Dreimal Hochzeit " erzielte eine Einnahme von
38 000 <4£ ! Wir sehen , wie wenig Aussicht wir hätten , ein gehalt¬
volles modernes Problemstück oder einen gediegenen Klassiker zu
hören , wenn wir den Kassenrapport zum dominierenden Faktor der
Tbeatervolitik machten .

Eine der Hauvtursachen der Tbeaterkrise steht Herr Amend in
dem Mangel an demjenigen Idealismus , der die

„Tausende und aber Tausende an die Stätte der Kunst treiben
müßte "

. Da scheint uns Herr Amend nicht ganz richtig beraten .
Schon die Eristenzhes Volksbübnenverbands mit sei¬
ner halben Million Mitglieder widerlegt den Borwurf . In der
breiten Masse des weniger gut situierten Volkes herrscht dieser
Idealismus noch durchweg dort ist man noch richtig theaterbegei¬
stert , ja theaternürrilch , und es erübrigt sich hier der Avvell an
den Idealismus , um eine dem Theater günstige Stimmung zu
schaffen . Hier trifft man noch einen gesunden Bildungshunger und
ein Kunstbedürfnis , für deren Befriedigung der kleine Mann gerne
einen Betrag anlegt , und wenn er ihn am Munde absparen muß .
Hier strömen die Tausende und aber Tausende , die Herr Amend
vermißt , und die Frage dreht sich mehr darum , w i e man den
kunstfreundlichen Masten die Wege zum Theater ebnet .

Herr Amend plädiert für ein nach „kaufmännischen Gesichts¬
punkten " geleitetes Theater . Eine verführerische Redensart , aus
der der sparsame Bürger die Vermeidung jedes „Defizits " und eine
blühende Kassengebarung berauslieft . Vom kaufmännischen Genie
erwartet Herr Amend alles Heil , und obfchon zwar die Zeitum¬
stände wenig geeignet sind , das öffentliche Vertrauen in die be¬
sondere Genialität der Kaufherren zu stärken , ruft er nach dem
Pächter , will also das Theater der Privatwirtschaft in die
Hände spielen . Der Geschäftsmann müsse die „Verantwortung für

das Ganze in finanzieller und künstlerischer Hinsicht tragen ".
Diele Gleichung xenthält mehrere Unbekannte . Es gehen nämlich
auch kaufmännisch geleitete Theater pleite , und was künstlerisch bei
Amends Vorschlag herauskommt , das wissen wir : das übelste
Amüfiertheater . Zum Ueberflub macht der Artikler auch gar
kein Hehl aus dieser Absicht,' er spricht davon , daß der Mensch
heule mit ganz anderen Ansprüchen diejenigen Institute besuche,
„die ihm Unterhaltung und Vergnügen bereiten sollen .

" Also in
Unterhaltung und Vergnügen erschöpft sich für Herrn Amond die
Funktion des Theaters .

Zu den Erfordernissen der dringenden Theaterreform zählt Herr
Amend auch die völlige Umstellung des Revortoires
auf „Zugkräftigkeit "

. Es ist nicht zu verkennen , daß Herr Amend
mit vollen Segeln auf das Bumstheater lossteuern will . Der
Svielplan gefällt ihm schon lange nicht . Wie er ihn sich denkt hat
er u . a . einmal in der Besprechung eines Schwankes verraten ( in
Nr . 24 , Jahrgang 1930 der Karlsruher Zeitung ) , wo er den Kunst¬
geschmack des Mastbürgertums mit folgenden Worten verficht : „Die
Erbauung sittlicher und ästhetischer Art . wie sie von den großen
Dramen der Weltliteratur ausgeht (— ein immerhin beachtens¬
wertes Geständnis ! D . Verf . ) > wird eben von einem Teil des
Publikums zur Zeit nicht so sehr geschätzt, wie die fröhliche An¬
regung und Ablenkung . Der Mensch , der seinen Geschäftsraum
tiefbedrückten Herzens verläßt , legt gerne für eine harmlose Unter¬
haltungsmöglichkeit einen Betrag an , der ihm für die Aussicht auf
neue seelische Erschütterungen nicht so locker im Portemonnaie sitzt" .
— Also : es tut uns leid . Herr von Goethe , Ihre Ware konveniert
nicht ; hätten Sie uns gepfefferte Schwänke und andere „harmlose "

Unterhaltungskost geboten !

Wir möchten nicht , daß solche Anschauungen höheren Orts die
Oberhand gewännen . Für die Schicht der Arbeitenden ist und
bleibt das Theater eine Stätte der seelischen Aufrüttelung , der
Erbauung , dxr Bildung . Hier erholt sich das ermüdete Volk von
den Sorgen des Alltags , in den Personen der Bühne erkennt es
real oder symbolisch sein eigenes Bild , es erlebt die Wucht mensch¬
licher Schicksale, es nimmt teil an den höchsten Fragen der Mensch¬
heit , an den geistigen Kämpfen der Zeit . Es schaut in die Welt der
vergangenen Epochen , aus deren Schultern wir stehen . Im Theater
gebt es also wirklich nicht nur um Unterhaltung und Vergnügen .
„Brülle China " ist so wenig eine Unterhaltung wie Hebbels Ni¬
belungen ein Vergnügen . „Die Bildung der Nation vollzieht sich
auf dem Theater, " sagte Freiherr von Stein in einer Zeit des Auf -
sttegs der Bürgerklasse . Er hatte recht , wir Heutigen haben aber
ebensosehr recht , wenn wir uns dagegen auflehnen , daß das ab¬
steigende Bürgertum der Kunst ihr flaches Gepräge aufdrückt . Wir
nehmen aus dem Theater seelische Werte mit , uns gibt das Theater
noch etwas , das über platte Unterhaltung hinausgeht , wir wollen
uns die Verabreichung von Kulturgütern durch das Theater nicht
durch einen Geschäftemacher verkümmern lassen . An einem Ee -
schäftstheater in Privatbänden haben wir nicht
das leiseste Interesse . Das sei den Instanzen gesagt , die
über das Schicksal des Theaters zu befinden haben . So wichtig
Magenfragen zu nehmen sind , das , was das Leben lebenswert
macht , sind zuletzt doch die geistigen Güter . Unser Stadtober -
bauvt steht nicht im Verdacht der Geringschätzung der Kunst als
Bildungs - und Gesittungsfaktor . Möchte auch der Herr Staatsprä¬
sident Dr . Wittemann sich des schönen Wortes aus seiner Neujahrs¬
rede erinnern : „Die Seele der Kultur ist die Kultur der Seele ".

dl .

Kanzleigehilfin versehen . An handwerksmäßig vorgebildetem Per¬
sonal sind außerdem tätig : 1 Technischer Sekretär in der elektro¬

technischen Maschinenlaboratoriumswerkstätte , 1 Maschinist und 1

Feinmechaniker in der Versuchswerkstätte -Hochfrequenz und in der
Zentralheizung . Den Amtsgebilfendienst versehen : 1 Hausmeister ,
1 Laborant . 1 Oberwachtmeister , 1 Wachtmeister .

Oie „braven " Nazis
Sie finden immer milde Richter

fm . Wegen erschwerter Körperverletzung standen der 37 Jahre
alte verheiratete Hilfsarbeiter Johann M a r t u s von hier und
der 29 Jahre alte ledige Metzger Karl Belle aus Karlsrube -
Beiertbeim vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht (Eerichtasses -

sor Föbrenbach ) . Nach der Anklage waren sie am 5 . Juni , nachts
gegen 12 Uhr , auf der Kriegsstraße beim alten Bahnhof mit An¬
dersgesinnten aneinandergeraten und batten dabei auf den Ar¬
beiter Erwin Gagel eingeschlagen und ihn mit Füßen getreten , so
daß dieser am Kopf eine fünf Zentimeter lange Rißwunde und
blutunterlaufene Stellen davontrug . Sie gaben an , sie hätten an
jenem Abend gehört , daß bei der Wirtschaft zum Merkur ihre

nationalsozialistischen Parteifreunde von Kpmunisten eingeschlos¬
sen worden wären und hätten ihnen zu Hilfe eilen wollen . Beide

bestreiten , Gagel niedergeschlagen zu haben . Durch die Beweis -

aufnabme erlangte das Gericht die Ueberzeugung , daß sich die

Angeklagten im Sinne der Anklage schuldig gemacht haben und

erkannte auf je 89 Mark Geldstrafe . ( ! )

*

Zwei Urteile : 1 . Ein Kommunist , bei dem ein Gummiknüppel

gefunden wird , ohne daß er damit irgendwie jemanden körperlich

schädigte , bekommt ein Vierteljahr Gefängnis aufgebrummt .

2. Zwei Nazis , die . wie obige Verhandlung ergeben bat . auf einen

Menschen einschlagen und ihn körperlich schwer schädigten , erhalten

je 89 Mark Geldstrafe . Ja , ja . , unsere Gerechtigkeitssprecherei !

'Die 3U>6i§ei A&U&tet:
Berkehrsunfälle

Gestern vormittag kam am Marktplatz ein Motorradfahrer in - 1
folge des nassen Asphalts zu Fall . Er r »g sich eine Rißwunde an
der Stirne zu und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben .

Ein rabiater East
Als gestern nachmittag in einer Wirtschaft in der Altstadt die

Kellnerin von einem Gast die Bezahlung seiner Zeche verlangte ,
schlug dieser der Kellnerin mit einem Bierglas auf den Kopf , so
daß sie eine klaffende Wunde davontrug . Die Polizei nahm den

Täter in Gewahrsam .

Unfall
Infolge Gabelbruchs stürzte gestern früh ein verheirateter In¬

genieur in der Nähe des Güterbahnhofes mit seinem Fahrrad zu
Bckien ; er erlitt hierbei leichtere Verletzungen im Gesicht, außer¬
dem wurden ihm mehrere Zähne im Oberkiefer eingeschlagen .

*
( :) Neue deutsche Edelkeramik . Trotz der Not der Zeit wird jetzt

versucht , alte und schon lange nicht mehr angewendete Verfahren
zur Herstellung von Edelkeramik wieder neu anzuwenden . So stellt
die Staatliche Majolika - Manufaktur in Karlsruhe
jetzt echte Fayencen her . Es handelt sich um keine durch Zinn ge¬
trübte Steingutslasuren , sondern um Fayencen mit leuchtenden
Farben , wie sie seit dem Aussterben dieses Fabrikationszweiges zu
Beginn des vorigen Jahrhunderts wohl kaum mehr bergestellt
wurden .

( : ) Badisches Landestbeater Karlsruhe . Durch Entgegenkommen
der Reichsbahndirektion Karlsruhe wird in Zukunft den auswär¬
tigen Theaterbesuchern eine Ermäßigung der Fahrtkosten in der
Form zugestanden werden , daß sie auf Vorzeigen der Eintritts¬
karte oder eines Ausweises des Bad . Landestheaters auch Mitt¬
wochs für Sonntagsrückfahrkarten fahren können . Um den aus¬
wärtigen Mietern diese neue Vergünstigung in voller Höhe zuteil
werden zu lassen , hat sich die Generaldirektion des Bad . Landes¬
theaters entschlossen , die Mietvorstellungen für Auswärtige , für
die bisher der Donnerstag vorgesehen war , jeweils auf Mi 11 -
w och zu verlegen unter der Bezeichnung „Platzmiete A“. Die Vor¬
stellungen an diesen Tagen werden wie bisher so zeitig beginnen
daß der Schluß um 22,15 Uhr gesichert ist . so daß für die auswär¬
tigen Besucher die MögliKeit besteht , noch rechtzeitig die letzten
Züge zu erreichen . Diese Maßnahme dürfte von vielen Freunden
des Theaters sehr begrüßt werden . Im übrigen wird auf die Be¬
kanntmachung im Inseratenteil verwiesen .

( :) Die Badische Landesbibliothek , Friedrichsplatz , die wegen
der Hauptreinigung geschlossen war , ist wieder geöffnet : Das Aus¬
leihzimmer von 11— 1 (13) Uhr , für Rückgabe auch von 8—4
(15—16 ) Uhr ; der Lesesaal von 10— 1 ( 13) und 8—7 ( 15—19 ) Uhr ,
Sonntags auch von 11— 1 ( 13 ) Uhr . Die Landesbibliothek ist für
Erwachsene , die sich genügend ausweisen können , kostenlos zugäng¬
lich . Sie enthält die auf Baden bezüglichen Schriften vollständig
und die allgemein -wissenschaftlichen Schriften in Auswahl . . Zu
wissenschaftlichen Zwecken vermittelt sie im sog. Leibverkehr Bücher
aus anderen Bibliotheken . Sie umfaßt jetzt 297 002 Bände Druck¬
schriften , Karten , Zeitungen und Musikalien , 4915 Handschriften
und die Blindenbücherei von 250 Bänden . Sie verwaltet die Biblio¬
theken des Vachvereins , des Vereins der Finanzbeamten , des Tier¬
schutzvereins und die Tocylowskische Bibliothek des Bad . Frauen¬
vereins .

( : ) Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Die mit großem
Beifall aufgenommene Operette „Pevvina " von Robert Stolz wird
heute abend in der bisherigen Besetzung wiederholt . Die Vorstel¬
lung beginnt 20 Uhr .

Walserstand des Rhein»
Bafel 180 ; Waldshut 368 ; Schusterinsel 250 , gest. 2 ; KM 392,

gest. 7; Maxau 593, gef . 6 ; Mannheim 531, gef. 7 Zentimeter ,
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| Qemeindepolitik
Bietigheim (Sitzung vom 29 . August 1931)

Nachdem über den Vorschlag des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬digten und Hinterbliebenen , wegen der Besetzung des hiesigen Für -
sorgeausschusses keine Einigung erzielt werden konnte , wurde der
gesamt « Fürsorgeansschuß durch den Gemeinderat aufgehoben . Die
Beratungen übernimmt für die Zukunft der Gemeinderat . — Die
Gemeinde bat zur Verlängerung der Leovoldstraße das Grund¬
stück des Josef Trieckel käuflich erworben . Die vom Verkäufer vor -
gclegten Verkaufs - bzw . Zahlungsbedingungen wurden gutgehei «
hen . — Verschiedene Reparaturarbeiten (Rolläden am alten Schul -
baus ) . wurden dem Sattlermeister Ernst Schmitz zu seinem Sub¬
missionsangebot übertragen . — Ueber den diesjährigen Verkauf
von Obsterträgnissen wurde Kenntnis genommen 6a» . ihm der
Zuschlag erteilt . Die Abfuhr von Kies und Sand für den Monat
Sevtember ist dem niedersten Angebotsabgeber übertragen worden .— Zwei Gebäude wurden eingelchätzt . — Die Entwässerungsarbei¬
ten der zweiten Hälfte der Ritterstraße sollen anschließend in An¬
griff genommen werden . — Ein Gesuch einer hiesigen Ehefrau um
Uebernohme der Krankenhauskosten wird abgelehnt , weil deren
Ehemann als kostenpflichtig herangezogen werden kann . Ein wei¬
teres gleichartiges Gesuch wird gegen späteren Rückersatz bewilligt .— Eine Grundstücksschätzung wurde vorgenommen .

Tageskalenüer Mi
- er Sozial- em .Partei Karlsruhe

Bezirk Elldstadt
Mittwoch , den 2. September , abends 8 Uhr , Bezirksversamm¬

lung der SUdstadt in der „Deutschen Eiche"
, Augartenstraße 60. mit

Vortrag von Genosse Landtagsavgeordneten Weißmann über :
„Die Denkwürdigkeiten Bülows und das Kaiserreich ". Guter Be¬
such notwendig .

Bezirk Rüppurr
Die Mitglieder des Ausschusses und die Unterbezirksführer wer¬

den gebeten , zu einer wichtigen Sitzung zu erscheinen , die am
Mittwoch , 2 . September , 20 Uhr in der Wohnung des Genossen
Höhn , Asternweg 21 , stattsindet .

Reichsbanner
Schwarz -Rol -Sol-

Svielmannszug . Heute , Mittwoch . 8 Uhr Uebung sämtlicher
Svielleute auf dem Platz der Freien Turnerschaft .

Au*kuH$te Ae* HleAahtux*
Rr . 100. A. B . Wie uns von eingeweihter Seite mitgeteilt

wird , ist die Liste geschlossen, so daß eine Anmeldung nicht an¬
genommen wird .

Achern . Ein Anrecht auf Weiterarbeit besteht nicht , aber die
gesetzliche Kündigungsfrist muß eingehalten werden .

Bietigheim . Wenn der Sohn nicht verheiratet ist , hat er keinen
Anspruch auf das Nutzungsrecht . Ebenso besteht für den Vater
kein « Verpflichtung , an den Sohn eine Entschädigung zu bezahlen .
Ist der Sohn nicht im Familienverband , so muß er Arbeitslosen¬
unterstützung erhalten . Im übrigen kann der Vater als unter¬
haltspflichtig herangezogen werden .

578. Der schuldige Teil an der Auflösung des Gelöbnisses ist
auf Anforderung des anderen verlobten Teiles verpflichtet , die Ge¬
schenke zurückzugoben . Für den an der Auflösung der Verlobung
nicht schuldigen Teil besteht auch keine Verpflichtung zur Heraus¬
gabe der Geschenke.

H. Sch . Vor morgens 8 Ubr und nach 10 Uhr abends ist das
laute Musizieren untersagt . Wenden Sie sich wegen Abhilfe an
Ihren Hauseigentümer und . sofern dies keinen Erfolg hat , an das
Bezirksamt — Polizeidirektion .

Oberkirch , Anzug . Wenn ein rechtskräftiges Urteil zur Bezahlung
vorliegt , so kann der Schuldner , wenn er nicht zahlt , zur Ablegung
des Offenbarungseides gezwungen werden . Wenn mit der Firma
ein Einverständnis auf Ratenzahlung zu erzielen ist , so wäre dies
in Ihrem Falle bester , als wie ein Offenbarungseid abzulegen ,
und zwar wegen der Kaniequenzen . die dieser nach sich zieht . Wol¬
len Sie noch näheren Bescheid haben , so wenden Sie sich an das
Arbeitersekretariat Karlsruhe , Schützeirstrabe 16 .

Ledigensteuer . Ledigensteuer wüsten alle lohnsteuerpflichtigen
Personen bezahlen , die nicht verheiratet , verwitwet oder geschieden
sind und aus deren Ehe keine Kinder hervorgegangen sind . Die
Steuer muß bei jeder Lohnzahlung vom Arbeitgeber in Abzug ge¬
bracht werden und wenn dies nicht geschieht . Io kann der Arbeit¬
nehmer annehmen , daß der Arbeitgeber oiese trägt . Ein rückwärtiger
Abzug von 8 Monaten ist nicht statthaft .

Nr . 82». Umsatzsteuer ist an keine Grenze gebunden , sondern für
alles , was umgesetzt wird , müssen dreiviertel Prozent an das Fi¬
nanzamt abgeführt werden . Mit Einkommensteuer hat Umsatzsteuer
nichts zu tun .

Nr . R . 803. Eine gesetzliche Gebühr für die Ländung einer mensch¬
lichen Leich« aus dem Wasser gibt es nicht . Es ist jedoch üblich , daß
die Verwandten sozusagen aus Anstandsgefühl einen gewissen Be¬
trag bezahlen , dessen Höhe sich nach den wirtschaftlichen Lerhält -
nisten bemibt .

Aussteuer - Tage bei W . Boländer !
Di« Firma W. Boländer veranstaltet z. Zt . einen großen Spezial -Ver-

kauf , A u S st « u e r - T a g «*
, wobei Gelegenheit geboten ist , Anssteuer-

Waren jeder Art , wie Betten , Weißwaren , Wäsche , Gardinen usw . unge¬
wöhnlich vorteilhaft zu kaufen . Für Brautleute , Hotels , Pensionen und
auch sür die sparsame Hausfrau ist jetzt der richtig« Moment , Anschaffun¬
gen zu machen und die Lücken im Wäsche-Schrank zu ergänzen . Im Schau¬
fenster «ine Ueberrafchnng für die Nein« Welt : Der Hochzeitszug der Lili¬
putaner , mit Vorführung der bet Boländer gekauften Brautausstattung !

Veranstaltungen
Streichkonzert im Stadtgarten . In den Konzertveranstaltungen

im Stadtgarten hat sich insofern eine Aenderung ergeben , als die
bisher an den Mittwoch - Nachmittagen stattgefundenen Konzerte
auf den Donnerstag verlegt werden . Das erste dieser Nachmittags «
konzerte findet am kommenden Donnerstag , den 3. September , von
16— 18.30 Uhr , statt und wird vom Philharmonischen Orchester
unter der Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang aus -
geführt . Das vorgesehene Konzertprogramm verspricht einige ge«
nubreiche Unterhaltungsstunden , weshalb der Konzertbeluch bestens
empfohlen werden kann .

*

Mittwoch , 2. September 1931 :
Siädt . Konzerthaus : Peppina . 20 Uhr.
Gloria -Palast : Zapfenstreich am Rhein . Ton -Fox-Woche .
Kammer -Lichtspiele : Der Verteidiger hat das Wort . Hübsche Kurztonsiinre
Palast -Lichtspiele : Elisabeth von Oesterreich.
Union -Theater : Ein « Stunde Glück . Landestheatersilm .

StanvesbuchausZüge Ser StaSl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 31 . August : Karl Stein ,

Schreiner . Witwer , alt 82 Jahre . Beerdigung am 2. September -
IS Uhr , in Mühlburg . Joseph Gottschalk , Kaufmann . Ehemann , alt
58 Jahre . Beerdigung anz 3. September , 14.30 Uhr . Bina Schn «
alt 55 Jahre , Ehefrau von Moses Schuß , Kaufmann .

Vereinsanzeiger
Vergkiügvngsauzelgeu stvSeu unter tiefer ftabrU hi der Htgr( feine Aufnahme , ober werden ia*

ftrfTamejeUetiprrl» beredtnrf
Karlsruhe.

Bolksfingakademie . Morgen . Donnerstag , abends 8 Ubr , im
„Bolksbaus " Vorstandssitzung . Wichtige Tagesordnung . 6547

Naturfreunde Mühlburg . Heute Zusammenkunft . 6546
A.D .E .B . Karlsruhe - Durlach - Ettlingen . Montag . 7 . Sevtember .

abends 7% Uhr , findet int „Volkshaus " Delegierten - VersammlunS
statt . Neben Vereinsmitteilungen und der Abrechnung üher das
2. Quartal wird Bericht vom Gewerkschaftskongreß in Frankfurt
am Main erstattet . Vollzähliges Erscheinen der Delegierten er¬
wartet 6545 Der Vorstand .

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Diese Woche Wiederbeginn
der regelmäßigen Singstunde und zwar Donnerstag , 3. September
für Männerchor , Freitag , 4 . September für Frauenchor , jeweils
8 Uhr in der Festhalle . Wir erwarten von unseren früheren , bis¬
herigen und neuangemeldeten Sangesschwestern und Sangesbrii -
dern pünktliches und vollzähliges Erscheinen . Der Vorstand .
Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Frei¬staat Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: 3 -
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Kleine
badische Chronik, AuS Mtttelbaden , Durlach . Gerichtszeitung , Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -Karlsruhc , Gemeinde¬
politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : I o f e f E i s e l c. Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaftin Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerel

Bolksfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .

8
Damen -

Schlüpfer -
Kunstst 'de, Nadtl - I
streifen , In hQbachsn
Farben , 0r . 42 —48

^ varu

Prinzeßrock

oben mit elngear *
belteter Spitze

Gr. 42 —48

Damen -
Schlüpfer

Charmeuse , fein «
maechige Qualitlt ,
In hObeehen Farben

Gr. 42 —40

BURCflARD

M
Sommeroperette

im Mbl . Kouzetthaur
Mittwoch . 2 . Sept .

Peppina
Operette

von Robert Stolz
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Lederer,
Schnitzer, Jank ,

Macher . Seibold a. G ,
Löser, E. Ridinius

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise : 1 .00- 4.00
— 1637

Do. 3. 9. Peppina .
Fr . 4. 9. Peppina .
Sa . 6. 9. Peppina .
So . 6. 9. Zu kleinen
Preisen : Nachmittags :
Ich Hab' mein Herz in
Heidelberg verloren .
AbendS : Zn kleine »

Preisen : Die lustige
Witwe.

3 « verkaufe « Schreib¬
tisch mit Aussatz , Ame-
rikanerstuhl , Lonsol in
Sichen. Tisch b0X70om
alle» gut erhalten von
Privathand . NäbercS
Eitlinger Straße 19, 1.

Speiiezimmer dunkel
Eiche Mk . 200 .. zu der-
kauien. Anzuseh.8-3Uhr.
Grenzstraße 22, 11 r .

(gesucht gut . Herren»
Fahrrad gegen gute
Schneiderarbett . Das.
Am . v. Anz n. Ueberz.
auch weudea » .modern,
rein , u .büg ., saub.n .bill.
Aottl . Braun, Wer¬
berstraße 13 , Stb . 1.

Hochzeit-. Loiaw .-
Smoking ll. ZM-
Sazstgr , fast neu , stau¬
nend MH. abzug.
Zähefngeeft ». 58 » , 11.

Küchen
staunend billig von

105 Ji , Büfett 85 Jt

Fü rniß
Zührtngerstraße 77

(hinter Geschw . Knopf:

Pu mußt lesen :
Kinderbett (Marke

Paidi ) Bodenteppich,
wegen Umzug zu verk .
Wtnterstratze 8 , lll lk? .

Jger . Ziegenzuchtbock
«mit Stammbaum zu

Verlausen. Wössingen ,
Hauptstraße Nr . lbü.

Herren- u. Damenräder
so q. wie neu, v . 3b M an
Schützens » . 69 ( Ladens

'̂ Speisezimmer
'

nußbaum , Pracht,
volles Modell be¬
stehendauS : Billett
170 breit . Kredenz,
Ausziehtisch, 4Pol -
sterstühle, zu dem
ünßerst günstigen
Preis von 585 .
RM . abzugeben .
Bevor Sie sich ein
Zimmer anichaffen
Io sehen Sie sich
dieser Modell ein¬
mal an , Sie sind
von besten Schön¬
heit, Qualität und

PreiSwürdigkeit
bestimmiüberraicht
Möbelfabrik und
Tapezierwerkstäit .
Gcbr . Klein ,

usen
Kr&fticMs

jmjj .

Die neue Broschüre der SPD. Jllustr.16 Seiten. Mit Umschlag . Preis 10 Pf.Erhältlich in der
Durlachr .Str .97/99
Rüppurrer Str . 14 uomslreund -Buchhandlung

Karlsruhe, Waldstraße28 , Fernruf7020/21

STRAGULA
Stückware
Stückware

200 cm breit , mit kleinen Schönheitsfehlern , □ Meter

fehlerfrei, 200 cm breit , sortiertes Lager ■ . Q Meter I ■
200(250_ 200/300 cm

Teppiche
Läufer 80 P°_
« 1.17 1. 3
Vorlagen oho. *mt.
Klosettmatten

12 .50

stack

Besonders billige Linoleum -Teppiche S
Druck ohne Kante . . 7 .50 200/250 12.50 200)300 15 -
llllald ohne Kante . 190(200 12.- 200,250 20 .- 200(300 24 .-
Granit 200 o« breit, verschiedene FaitMteOangen . - well s. dann O Meter 3 .75

6142

Zurück

DrMRoseiial - Ebert

Kaiserallee 18 Fernruf3207
^ Eingang Wendtstr . 6541 ^

Stellengesuch I
Mädchen m. gut .Zeugn .,
lücht. im HauSh. m . etw.
Kochk . sucht Stell « auf
sof od . 1b. b . g. Behdlg.
Lohn Redens. Zu erst,
u. Nr . 6533 im BolkSsrd.

SIMM «

Donnerstag, ». Sept.
Bon 16- 18 -/- Uhr :

Sikkich - Klitizen
Orchester 1634

Philharmonisches
Orchester

Leitung : Musikdirektor
Emil Jrrgang

Friseuse , nicht über 20
Jahre , für 2 Tage in
der Woche gesucht .Ang.
mitLohnanspr . uni Nr .
6548 an den BolkSsrd.

Heuer Preie - ADlciiiag
Chaiselongue ?s - es .« «“

Diwan*

3n Knielmgen
2 neuerbaute Wohn¬
häuser mit je 2 Zim¬
mer. Küche , Bad , Gar¬
ten und Zubehör zu
verkaufen oder auf l
Oft . zu vermiet. Näh
bei Maurermeister

Meinzer » Knielingen
Reinmuihstr . 5l """

Gebrauchte, gut erhalt

Nähmaschine
zu kaufen gesncht.
Söllingen»Friedenstr7

Gut erhalten . Damen -
Fahrrad zu lauf. gef.
Ang. m . PretSang . unt
Nr . 6538 in d . Bolksfrd.

85- 118 M • g Teleton 4419 ' 11
8leg .C0DCh8V.75 .Man , direkt V. Handwerksmeis'
PoistermODainaus R.KOtiler . schützenitr. 25

» .MorrSdn
neueste Modelle unter
günst. Zahlung . Berst .
Werner , Schützenstrbv

Nicht 1 mal Möbl. groß . sonn. Zim¬
mer el . Licht , sep «ring ,
u. heizb. mit Kaffee im
Monatl8 ^t sos.zu verm.
Full , Philippstraße 1b.■ sondern ständig müisen Sie Inserieren .

■ Denn je Otter Ihr Inserat in unserem Blatt
■ erscheint , desto bekannter wird Ihre
■ Firma und umfangreicher Ihre Kundschaf ' .

I guterhaltener DKW -
Motorrad fahrbereit
176 ccm 2 G u . Sozius
f. n. 95 M ju verk . K' he-
Dazlande» Ankerstr.4

Geräum . S - Zimmer -
wohg . m Loggia a . 1.
Oft. zu verm. Weiher -
feld, KniebiSstr . 33 U-

Frack-» Smoking-,
Gehrock-Anzüg»

verleiht «ms
FrauzHeck. Garienstr.7

Damenuhr
gefunden , « bzuholcn
Lessingstraße 53, IV r

Herrenfahrrad » wie
neu, für nur 38 Jt . zu
verlausen . Goethestr. lb,
Hinterhaus I . 6528

Schwere eichenesctiiaizimmer
Speisezimmer.,Kienen
sehr billig zu verkaufen
Jul . UJeinheimer,
Kaiserstraße 81/89

Mischt VMmtmqiWei
In dem Konkursverfahren über dar Ver¬

mögen des Johann Eschbach , Inhaber eine »
Finanzierungsinstituts in Karlsruhe , wurde
der bisherige Konkursverwalter , RechlSanwan
vr . Butz in Karlsruhe , auf seinen Antrag von
diesem Amt enthoben und RechiSanwatt $ >(*'
mund Becker in Karlsruhe , Kaiserstraße Nr T™
zum Konkursverwalter bestellt. Karlsruhe , den
l . September 1931. Geschäftsstelle des » o#
Amtsgerichts L. 9. 163

Bei einem Pferd deS August N e « S
Knielingcn , Körnerstraße 9, ist die Räude o»S
gebrochen 0,8 - 64

Karlsruhe , den 31. August 1931 1638
Bad. Bezittsamt. Abteilung Vl$ '
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